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26 . J a h r g a n g / N r . 22 

Woher die gewaltigen Sowiet-Reserven? 
Zwanzig Jahre Hunger für die Rüstung gegen Europa / Eine amerikanische Enthüllung 

Drihlbericht unserer Berliner Schrlltleltung 

Ber l i n , 23. Januar 

I n der Londoner „ D a i l y M a i l " l ie fer t der 
amer ikanische Journa l is t Graebner m i t e inem 
Aufsatz unter der Uberschr i f t „ W a s geht i m 
I nne rn der Sowje tun ion v o r ? " einen aufschluß­
re ichen Bei t rag zu der Lösung des Rätsels, 
w a r u m die Bolschewisten aus einer fast un ­
erschöpf l ich scheinenden Reserve ihre großen 
Massen an Kr iegsmater ia l a l ler A r t i n den 
Kampf w e i f e n können. Graebner gesteht e in , 
daß das sowjet ische V o l k zwanz ig Jahre h i n ­
durch unbeschre ib l iche Här ten erdulden mußte, 
Wei l die Sowjets zum Kr iege rüsteten. Dami t 
w i r d e inmal also auch aus dem Lager des 
Feindes, von e inem Mann , der v ie le Jahre In 
der Sowje tun ion gelebt hat, bestät igt , was d ie 
Achsenmächte längst aufgedeckt und Immer 
w ieder betont haben. Die V ö l k e r des sowje­
t ischen Raumes wurden Jahrzehnte h indu rch 
p lanmäßig in seelenlose Masch inen ' ve rwan­
del t , die sich eines Tages als K&mpfwerkzeuge 
der „ W e l t r e v o l u t i o n " gegen Europa in Bewe­
gung setzen so l l ten. Den Bauern und A r b e i t e r n 
w u r d e dazu das M a r k aus den Knochen ge­
schunden; al les, was d ie bo lschewist ischen 
D ik ta to ren aus dem V o l k herauspreßten, w u r d e 
ve rwende t für die Angr i f f s rüs tung . M a n kann 
heute, w o d ie W e l t weiß, we lche Gefahr h ier ­
du rch für die Ku l t u r und Z i v i l i sa t i on herauf­
beschworen wurde , nur schaudern bei dem 
Gedanken an die Le ich t fe r t igke i t , m i t der e in 
g ioßer Te i l Europas sich über diese Abs ich ten 
der Sowjetmachthaber h inwegsetzte. 

Es gab genug e in fä l t ige Gemüter , die d ie 
Frage aufwar fen, w a n n w o h l die bo lschewi ­
stische He r r l i chke i t in sich zusammenbrechen 
w inde . , s i e belust igten steh über d l * M i ß ­
er fo lge der Fünf-Jahres-Plänei sie schüt te l ten 
den Kopf über die Hungersnöte, die M i l l i o ­
nen von Menschen t ra fen, und sie e rk lä r ten , 
so konnte es doch auf die Dauer n icht we i te r 
gehen. Abe r sie übersahen das- Wesent l i che — 
daß von Jah i zu Jahr die M a c h t der Bolsche­
w is ten anwuchs. 

W i r wissen heute, daß bei Beginn des Ost­
feldzuges die Panzer und Flugzeuge der So­
w je ts n icht nach Tausenden, sondern nach 
Z e h n t a u s e n d o n , wenn n ich t nach H u n -

.der l tausenden zähl ten. N iemand In der W e l t 
hat te eine A h n u n g von dem w i r k l i c h e n 
Umfang dieser gewa l t igen Rüstung, für die das 
B lu t , die Tränen und das Leben von M i l l i o n e n 
k a l t b l ü t i g geopfer t wo rden w a r ; deshalb er­
wiesen s ich al le Schätzungen der sowjet ischen 
Rüstung als fa lsch. W e n n diese motor is ie r te 
Dampfwalze eines Tages gegen ein ahnungs­
loses Europa angero l l t wäre , bo hät te sie es 
w i e im Spiel n iedergewalz t . 

Nach demselben System, m i t dem der Bo l ­
schewismus die Rüstung aufbaute, f üh l t e er 
den Kr ieg . A u c h h ier kennt Moskau ke ine 
Rücks icht auf Menschen und Menschenleben. 
Der anfangs z i t ie r te amer ikanische Journa l i s t 
s te l l te fest, daß in den letzten 18 Monaten d ie 
bo lschewist ische Bevö lkerung noch be i w e i t e m 
größere Leiden erdu lden mußte, als In den 
zwanz ig vorangegangenen Jahren. Rund ein 
Zehnte l der Gesamtbevö lkerung der Sowjet ­
un ion stehe zur Ze i t un ter deutscher Her r ­

schaft, und jeder 17. Russe sei im Laufe des 
Kr ieges berei ts en tweder getötet , ve rwunde t 
oder gefangengenommen. 

W i r w issen, in we lchem für Westeuropa 
ganz unvors te l lbarem Maß der T e r r o r d ie 
Tr ieb feder des sowjet ischen A rm is ten ist. W o ­
h i n der Sowje tann is t seine A u g e n wendet , 
steht i h m e in t raur iges Schicksal berei t . Für 
F luch tverdacht w i r d er erschossen; ge l ingt i h m 
die Flucht , so werden seine Angehör igen h i n -
gemprdet , während er — das g laubt er, w e l l 
es i hm m i t den to l ls ten Greue l lügen e inge­
t r i ch te r t wurde — i m Fal le der Gefangennahme 
m i t sch l immen M a r t e r n oder gar mi t dem Tode 
zu rechnen hat. D ie Masse der sowjet ischen 
Soldaten steht also unter dem Druck eines 
Ter rors , der n icht nur ihre W i l l ensk ra f t , son­
dern auch we i tgehend ih ren Vers tand und ihre 
Ne rven v ö l l i g abstumpft , 

Graebner enthü l l t , daß es auch im z i v i l en 
Leben der Sow je tun ion durchaus n icht anders 
ist. In der Sowje tun ion , so schreibt er, stehe 
selbst fü r e inen Aus länder immer eine ge­

wisse Schwere in der Luf t , denn man habe 
ständig das Gefüh l , ve r fo lg t und beobachtet zu 
werden . I n jedem Augenb l i ck e rwar te t man 
eine Haussuchung durch die GPU. und führe 
i m übr igen ke ine Telefongespräche, ohne daran 
zu denken, daß es abgehört werde. Die in der 
Sow je tun ion lebenden Aus länder sind sämt l ich 
davon überzeugt, daß in den Ho te lz immern und 
Versammlungsräumen vers teckte Abhörgerä te 
angebracht s ind ; besucht man einander in 
e inem Hote lz immer , dann geht die Un te rha l ­
tung auch nur i m F lüster ton vo r sich. 

Da der amer ikanische Journa l is t und das 
Londoner Blat t al les Interesse daran haben, 
die Dinge so g l imp f l i ch w i e mög l ich darzuste l ­
len , w i r d die W i r k l i c h k e i t eher noch krasser 
sein als Graebners Dars te l lung; aber auch so 
zeigt diese Schi lderung die we l tgesch ich t l i che 
Bedeutung des Kampfes, den Deutschland m i t 
seinen Verbünde ten führ t , eines Kampfes, u m 
die W e l t vo r der Ve rn i ch tung durch die Ver ­
n ich tung der bolschewist ischen Wel tge fahr z u 
bewahren. 

46. Geburtstag des Gauleiters 

Eine neue erzwungene „Kriegserklärung" 
Chile bricht unter dem Druck Roosevelts mit den Dreier puht-M ächten 

Drahtbericht unserer Berliner Schrlltleltung 

Ber l i n , 21. Januar 
Die chi lenische Regierung hat bekannt ­

gegeben, daß sie die Beziehungen zu den 
Mächten des Dre ierpaktes abgebrochen hat. 

Diese Me ldung k o m m t n ich t mehr über­
raschend . und w i r f t ke ine neuen Probleme In 
m i ' t ä r i s c h c r H ins ich t auf. Sie beseit igt sogar 
den Grund für best immte Rücks ichtnahmen, d ie 
sich bisher aus der Neu t ra l i t ä t Chi les für Ope­
ra t ionen im pazi f ischen Raum ergaben. Immer­
h in können d ie Achsenmächte und kann ins­
besondere Deutschland mi t bestem Gewissen 
nachweisen, daß es nichts getan hat, u m Ch i le 
zu diesem Schr i t t zu veranlassen, woh l aber 
v i e l e r l e i Rücksichten übte, u m Chi le die Auf­
rech te rha l tung der Neu t ra l i t ä t auch we i t e rh in 
mög l i ch zu machen. In Ch i le selbst wa r man 
sich ja auch über die Vo r te i l e der Neu t ra l i t ä t 
i m k la ren . V o r Jahresf r is t wa r es Ch i le , das 
zusammen m i t A rgen t i n i en auf der Konferenz 
v o n Rio einen Beschluß ve rh inder te , der a l le 
m i t t e l - und südamer ikanischen Staaten zum 
Kr iegse in t r i t t gegen die Achse zwingen wo l l t e . 
M a n lehnte es in Santiago auch fo lger ich t ig 
ab, Stützpunkte an d ie Vere in ig ten Staaten ab­
zu t re ten und bewahr te sich überhaupt e ine 
s tarke Selbständigkei t gegen den Imper ia l i s ­
mus Roosevelts, 

U m so stäricer w u r d e na tü r l i ch der Druck 
Roosevelts. Er l ieß al le po l i t ischen und w i i t -
schaf t l i chen D ruckm i t t e l spielen und fand da­
be i innerha lb gewisser chi lenischer Parteien 
w i l l f äh r i ge 'He l f e r she l f e r . A l s der Innenmin i ­
ster Mora les, e in Nach läufer Roosevelts, v o r 
evnlgen Wochen seine Reise nach Wash ing ton 
antrat , wa r d ie gegenwär t ige En tw ick lung vo r ­
auszusehen. Sie l iegt im of fenkundigen W i d e r ­
spruch zu den Interessen des chi lenischen V o l ­
kes, das sein Woh le rgehen dem W i r tscha f t ! ! -

Ribbentrop und Tani wechselnTelegramme 
Engste Zusammenarbeit Europas und Großostasiens in Krieg und Frieden 

Ber l i n , 2 1 . Januar 

Aus An laß der Unterze ichnung des „ V e r ­
trages zwischen Deutschland und Japan über 
d ie w i r tscha f t l i che Zusammenarbe i t " r i ch te te 
der Kaiser l ich-Japanische Außenmin is ter T a n l 
an den Reichsminister des Auswär t i gen v o n 
Ribbentrop lo lgendcs Te leg ramm: 

„D ie Tatsache, daß heute zwischen Japan 
und Deutschland ein Wi r t scha f t sve r t rag unter­
zeichnet wurde , ist fü r beide Länder e in An laß 
zu besonderer Freude. Die Wir tschaf tsbez ie­
hungen zwischen unseren be iden Landern wer ­
den durch diesen Ve r t r ag we i te r gefest igt und 
enger gestal tet, und d ie gesamten Wi r tscha f ts ­
k rä f te der beiden großen Wi r tscha f ts räume 
Großostasiens und Europas werden für die ge­
rneinsame Kr ieg füh rung zum vo l l en Einsatz 
gebracht . Ich b in der festen Uberzeugung, daß 
dadurch der Endsieg i n den Händen der A c h ­
senmächte l iegt . A n l ä ß l i c h der Unterze ich­
nung des Ver t rages übermi t t l e ich Eurer Ex­
zellenz meine Glückwünsche, zugle ich bekräf­
t ige i ch meinen Entschluß zu einer we i te ren 
Verstärkten Zusammenarbei t , um unser geracin-
»emes Z i e l zu er re ichen. " 

Der Reichsminister des Auswär t i gen von 
Ribbentrop dank te m i t nachstehendem Tele­
gramm: 

„Eurer Exzel lenz danke i ch bestens für die 
f reundschaf t l ichen Glückwünsche, die Sie m i r 
aus "Anlaß i der heut igen Ze ichnung der Ver ­
t räge zwischen Deutschland und Japan über 
d ie w i r tscha f t l i che Zusammenarbei t übermi t te l t 
haben. I m Geiste des Dre imächtepaktes w i r d 
durch diese Ver t räge die tota le gegensei t ige 
Unters tü tzung in Kr ieg und Fr ieden festgelegt. 
Dami t ist eine we i te re Garant ie für unseren 
Endsieg und d ie Grundlage für d ie Neugesta l ­
t ung unserer be idersei t igen Wi r tschaf ts räume 
fü r d ie kommende Fr iedenszei t geschaf fen." 

Zwischen Tanl und dem I ta l ienischen M i n i ­
ster des Auswär t i gen Graf Ciano fand aus A n ­
laß der Unterze ichnung eines g le ich lautenden 
Ver t rages zwischen I ta l ien und Japan In Rom 
ebenfal ls e in Te legrammwechse l statt . 

B r i t i s c h e A h w e h r versagte 
Sch. Lissabon, 22. Januar (LZ.-Drahtberich 1.) 

i I n London herrscht, wie selbst aus den Be­
r ichten der Ze i tungen und den stark zensier­
ten, für das neutrale Aus land best immten Nach­
richten hervorgeh t , große Empörung über da6 
Versagen der br i t i schen Abweh r , d ie du rch 
den Tagesangr i f f ,der schnel len deutschen Flug­
zeuge s ich v ö l l i g überraschen l ieß. 

chen Austausch m i t Europa ve rdank t und durch 
die mannig fa l t igs ten geist igen und ku l tu re l l en 
Beziehungen m i t Europa ve rknüp f t ist. 

Gegen d ie Interessen des eigenen V o l k e s 
macht die chi lenische Regierung also Ihren Ko­
tau v o r der Mach t der Ve re in ig ten Staaten. 
Sie verg ib t die Souveräni tät und Fre ihei t Ch i ­
les zugunsten des nordamer lkan ischen Impe­
r ia l ismus. Die anderen amer ikan ischen L ä n ­
der haben berei ts sehr ba ld dafür dlo 
vers tä rk te pol i t ische Einmischung der Ve r ­
e in ig ten Staaten bis zum Einmarsch von no rd ­
amer lkan ischen T ruppen geerntet . Für Chi le 
w i r d die En tw i ck lung n icht anders se in; dann 
w i r d man i n Santiago erkennen, we lchen ver ­
hängn isvo l len Fehler man Jetzt begangen hat. 

D e r F ü h r e r e m p f i n g Oshima 
A u s dem FUhrerhauptquart ler , 21 Januar 

A u s An laß der Unterze ichnung des deutsch-
Japanischen Wi r tschaf tsabkommens empt lng der 
Führer i n Gegenwar t des Reichsministers des 
Auswär t i gen von Ribbentrop den Kaiser l ich 
Japanischen Botschafter i n Ber l in , Oshima, und 
hat te m i t Ihm eine längere herz l iche Aus­
sprache. 

USÄ.-Eingest imir ln isse 
Sch. Lissabon, 22, Januar (LZ.-Drahtbericht) 

Elmer Davis , der Lei ter des In format ions-
arates in Wash ing ton , hatte gestern die unan­
genehme Aufgabe, der amer ikan ischen Öffent­
l i chke i t mi tzute i len, daß die deutschen U-Boote 
b isher im Mona t Januar den amer ikanischen 
Frachtschi f fen größere Ver lus te beigebracht 
haben, als in dem gle ichen Ze i t raum im De­
zember. Dami t muß i n Wash ing ton zugegeben 
werden , daß die neuen Abwehrmaßnahmen, 
v o n denen i n den Tagen vo r We ihnach ten so­
v i e l gesprochen wurde , sich als ver feh l t u n d 
nutz los erwiesen haben. Gle ichzei t ig e rk lä r t 
der br i t ische Lo rd der Adm i ra l i t ä t A lexander 
In Ahnl ich ernstem Ton, „Deutsch land se'. 'e 
je tz t neue U-Boote In größter Zah l auf dem 
A t l a n t i k e in. Sie oper ieren in großen Gruppen 
und ve rwenden eine v ö l l i g neue T a k t i k " . D:e 
Folgen dieser ve rmehr ten U-Boot-Tät igkei t be­
stünden, w ' e v o n andrer Seite unters t r ichen 
wurde , dar in , daß v o n den Vere in ig ten Staaten 
n icht sov ie l nach der Sowje tun ion geschickt 
werden könnte , w i e die Sowje tun ion benöt ig t ; 
e in Te i l dessen, was geschickt werde, gehe 
überdies unterwegs ve r l o ren . . . 

D i v i s i o n H e r m a n n G ö r i n g 
Ber l i n , 21. Januar 

A u f Befehl des Reichsmarschal ls wu rde d ie 
aus dem Regiment Genera l Gör ing hervorge­
gangene Br igade zur D i v i s i on ausgebaut. N a c h 
dem W i l l e n des Führers w i r d die D i v i s i on Her­
mann Gör ing v o n der obersten m i l i t ä r i schen 
FUhrung m i t besonderen Aufgaben betraut . 
D ie D i v i s i on is t e in Ve rband der Lu f twaf fe , 
vo l lmo to r i s ie r t u n d m i t v ie lse i t igen und neu­
ze i t l i chen Wa f fen ausgerüstet. Fr iedensstand­
o r t ist d ie Reichshauptstadt. Es ist der W u n s c h 
des Reichsmarschal ls, dessen Namen jeder A n ­
gehör ige der D i v i s i on auf dem A r m e l b a n d 
t räg t , daß.d ie Besten-der deutschen Jugend als. 
F re iw i l l i ge i n seine D iv i s i on e in t re ten. 

r-hot. LZ.-Archi». 
Heute, am 22. Januar, begeht Gaule i ter 

und Reichsstat thal ler A r t h u r Greiser seinen 
46. Geburtstag. Ihn , den gebür t igen W a r t h e ­
länder, der sich als Frontsoldat Im Ersten W e l t ­
k r i e g das C K . I e rwarb, i h n , den a l ten F re i -
korpskämpfer und M i ta rbe i te r des Führers, 
grüßt an diesem Tage der Gau der Front ­
soldaten In dankbarer Verbundenhe i t . Unter 
seiner s tarken Führung w i r d das W a r t h e l a n d 
die Au fgaben zu e r lü l len wissen, die diesem 
deutschen Land Im Osten das gegenwar t ige 
Ringen unseres Vo lkes um Bestand und Leben 
ste l l t . 

Entzaubertes Amerika 
Von Staatsrat Dr. Walther Schieber, 

Chel des Rüntungslitterungsamtes Im Retchsmlnlste-
rlum tür Bewaffnung und Munit ion 

Das W o r t A m e r i k a übt auf e in fä l t ige Ge­
müter of t noch einen Zauber aus, der sofort 
w ieder verschwindet , w e n n e inmal d ie amer i ­
kanischen Behauptungen m i t sachkundigem 
Bl ick auf ih ren Wahrhe i t ske rn geprü f t w e r d e n . 
Die psychologischen Gründe für die oft anzu­
t ref fende U b e r s c h ä t z u n g Amer i kas l ie ­
gen i n ' der Vergangenhei t . A l s im 19. Jahr­
hunder t d ie europäischen Staatsführungen d ie 
m i t dem ungeheuren Bevölkerungszuwachs zu­
sammenhängenden Probleme, v o r a l lem sozia­
ler A r t n icht zu lösen wußten und d ie Dynast ien 
n icht berei t wa ren , ih ren Unter tanen po l i t i sche 
Bewegungsf re ihe i t zu geben, s t römten aus den 
europäischen Staaten, le ider auch i m großen 
Maße aus Deutschland, zwe i Menschenkate­
gor ien nach den Vere in ig ten Staaten: B e s i t z ­
l o s e u n d . p o l i t i s c h e K ä m p f e r . Beiden 
war die al te He imat zu eng geworden, dem 
einen i n ih ren mater ie l len Mög l i chke i ten , dem 
anderen durch ih re k le ins taat l iche Fürsten­
p o l i t i k . 

Drüben erwar te te die Auswanderer das 
Land der unbegrenzten Mög l i chke i ten , und tat­
sächl ich bot A m e r i k a i m Verg le i ch zu den 
europäischen Staaten dem einzelnen eine Fü l le 
von persönl ichen Fre ihe i ten, die a l lerd ings nur 
in Einzel fä l len den stei len sozialen Au fs t ieg er­
mög l i ch ten , sehr of t j edoch zum Elend füh r ten ; 
denn Fre ihe i t im amer ikan ischen Sinne bedeu­
tete j a v o n jeher das Recht des Stärkeren, den 
S c h w ä c h e r e n b ru ta l auszubeuten. W e n n 
A m e r i k a t ro tzdem keine große soziale Revo­
l u t i on er lebte, dann vo r a l lem deshalb, w e i l i n 
diesem Lande der krassesten Gegensätze auch 
der Ärmste immer noch auf das W u n d e r hof f t , 
das auch i hn e inmal p lö tz l i ch in die Schicht der 
P lu tok ra t ie emporschleudern sol l . 

Bis zum Ersten W e l t k r i e g hat ten w i r m i t 
den Vere in ig ten Staaten ke ine r le i Reibungs­
punk te , und auch heute noch sind die Lebens­
interessen der Bevö lkerung Amer i kas v o n 
denen Europas n ich t nur räuml ich , sondern 
mater ie l l so getrennt , daß für die V ö l k e r e in 
wah re r Kr iegsgrund n i ch t besteht. Es wa ren 
schon 1917 n icht die Interessen des Vo lkes , d ie 
W i l s o n zur Kr iegserk lä rung an Deutschland 
veranlaßten, sondern d ie jen igen der W e l t -
f r e i m a u r e t e i u n d d e s W e l t j u d e n -
t u m s. A m e r i k a t rat damals in den Kr ieg e in , 
als die europäischen Staaten sich berei ts s tark 
ausgeblutet hat ten. Es hatte zugesehen bis zu 



Die Herren unter sich 

Zelehounß: Unna j,.Bilder und Stud ien" 

„Präs ident Roosevelt Uberläßt Ihnen In d ie­
sem Kr iege Europa ! " 

„ D a leh l t j a Eng land ! " 
„Das hat der Präsident für s ich abge­

schn i t ten ! " 

dem Augenb l i ck , da der K r ieg i n e in Erschöp­
fungsstad ium get re ten w a n es konn te i n den 
le tz ten e ine inha lb Jahren d ie K ra f t des e i n ­
z igen unverb rauch ten Kr iegsbete i l ig ten i n d ie 
Waagscha le wer fen und nach dem' Kr iege d ie 
Rol le des Stärksten spielen. Denn amer i kan i ­
sches Gebiqt w a r v o m K t i e g überhaupt n ich t " 
be rühr t wo rden , und d ie amer ikan ischen 
Kr iegsanst rengungen w a r e n verg le ichsweise 
m i t denen der europaischen V ö l k e r außer­
o rden t l i ch ge r ing . A n der Gesamttotenzahl des 
W e l t k r i e g e s v o n 8,5 M i l l i o n e n Gefa l lenen hat te 
A m e r i k a nur den bescheidenen A n t e i l v o n 
50 000, am Kr iegsgew inn u n d am Geschäft 
nach dem Kr iege hat te es a l le rd ings den Lö­
wenan te i l , während d ie europäischen Staaten 
v o m In f la t ions f icber geschüt te l t wu rden . Neben 
das Zauberwor t A m e r i k a t ra t der G o t t D o l -
1 a r und v e r l i e h den Ve re i n i g t en Staaten e inen 
N imbus , der w e i t wen iger auf der amer i kan i ­
schen L e i s t u n g als v ie lmehr auf der s ich 
selbst zerf le ischenden europäischen U n e i n i g-
k e i t beruh te . 

A m meisten wu rde dieser N imbus In A m e ­
r i ka selbst geglaubt , u n d so Ist es auch zu ver ­
F l e h e n , d a ß die Bevö lkerung der Ve re in ig ten 
Staaten s ich d iesmal be im Kr iegse in t r i t t ke ine 
Vo rs te l l ung von den mögl ichen Folgen machen 
konn te , v ie lmehr i n der Vors te l l ung lebte, daß 
sich die Ergebnisse v o n 1917 und 1918 in ähn­
l i cher Form w iederho len w ü r d e n . N u r hat s ich 
aber i n diesem Kr iege gar n ichts w iederho l t , 
was im W e l t k r i e g geschah, u n d auch für d ie 
Ve re in i g ten Staaten steht der K r iegse in t r i t t 
d iesmal un ter umgekehr ten Vorze ichen . Das 
g le ichze i t ige Losschlagen Japans zw ing t Roo­
sevel t zu e inem Zwe i f r on tenk r i eg über die 
Riesenräume zwe ie r Ozeane h i n w e g , so daß 
der K r i eg für d ie Ve re in i g ten Staaten m i t e iner 
Ha lb i e rung ihrer Krä f te begann. Die Ereignisse 
auf dem ostasiat ischen Kr iegsschauplatz haben 
inzwischen bewiesen, daß d ie Ang loamer i kane r 
d o r t schon i m ersten K r iegs jah r entscheidend 
zurückgesch lagen w o r d e n s ind, und auch auf 
europäischem Boden laufen d ie Kr iegsere ig ­
nisse anders ab als 19t7. Damals konn ten d ie 
A m e r i k a n e r i n Brest u n d Le H a v r e unges tör t 
T ruppen ausladen, d iesmal aber s ind al le Lan ­
dungsversuche in Europa geschei ter t , so daß 
die Amer i kane r schl ießl ich in N o r d a f r i k a e inen 
b i l l i g e n „S ieg " du rch d ie H i n t e r t ü r des V e r ­
rats suchen mußten, u m der W e l t wenigstens 
e inen Er lo lg vorzutäuschen. 

I m übr igen haben aber die amer ikan ischen 
T ruppen auch in d iesem Kr iege noch n i ch t be­
w iesen , daß sie unseren Soldaten über legen 
6ind, und sie werden es auch n icht sein. I m 
Ersten W e l t k r i e g hat ten sie d ie Über legenhe i t 
des Fer t igmeter ia ls und der Rohstoffe, d iesmal 
is t d ie "Rohstoffbeschaffung und -Verteilung 
auch für sie e in Prob ien» j a , Europa is t i n 

Stalingrad: Jeder Feldgraue eine Festung 
Sowjetangriffe überall abgewiesen I Steigende Beutezahlen in Tunesien 

te r le - und Panzerkräf ten angesetzten Angr i f fe 
b lu t i g ab. Deutsch« Sturzkampff lugzeuge 
gr i f fen i n die Kampfe m i t vern ich tender W i r -
k u n g e in. D re i br i t ische Jagdf lugzeuge w u r d e n 
abgeschossen. I n T u n e s i e n w u r d e n d ie 
i n den letz ten zwei Tagen gewonnenen neuen 
Ste l lungen gegen starke fe ind l iche Gegen­
angr i f fe gehal ten, an einzelnen Stel len wu r ­
den sie gelände- und raummäßig noch wesent­
l i ch verbessert. Die Gefangenen- und Beute­
zahl erhöht sich lau fend. Die Lu f twa l ie unter­
stützte die Kampfhand lungen unserer Erd-
t ruupc u n d g r i l i i n mehreren W e l l e n e inen 
vo l lbe ladenen Großgele i tzug i m Seegebiet v o n 
A l g i e r an. Bisher w u r d e n zwei Transpor tschi f fe 
mi t zusammen 18 000 i h m . versenkt und neun 
Frachter schwer beschädigt, d re i davon ger ie­
ten in Brand. Wes t l i ch A l g i e r versenkte e in 
deutsche Unterseeboot außerdem einen Dampier 
v o n 6000 BRT. und torped ier te e inen we i te ren , 
dessen Untergang n ich t beobachtet werden 
konn te . 

Ein V e r b a n d schnel ler deutscher Kampf­
f lugzeuge gr i f f gestern m i t tag Uberraschend 
L o n d o n im T ie f f l ug an und war f Bomben 
schweren Kal ibers i n das Stadt- und Ha len -
gebiet . D ie begle i tenden Jäger schössen i n 
hef t igen I .uf tk i fmpfen dre i br i t ische Jagd f lug­
zeuge und außerdem zehn Sperrbal lone ab . 
Zur g le ichen Zei t bombard ie r ten andere F lug­
zeuge mehrere Or te im Stldcn der Inse l . I n der 
Nach t bekämpi ten Kampf f lugzeuge südosteng-
l lsches Gebiet . 

Aus dem Fuhrerhauptquar t ie r , 21. Januar 

Das Oberkommando der W e h r m a c h t 
g ib t bekann t : 

I m S ü d e n der Ost f ron t setzten die Sowjets 
ih re hef t igen Ang r i f f e for t . Sie w u r d e n Uberal l 
m i t hohen Ver lus ten zu rückgewor len . Sie ver ­
lo ren am 10. und 20. Januar 52 Panzerkampf­
wagen, von denen a l le in eine Panzerd iv is ion 
i n e r io lg re lchem Gegenstoß 24 abschoß. Starke 
Verbände der deutschen Luf twaf fe und rumä­
nische Kampf f l i eger zersprengten In laufenden 
Einsätzen Truppenansammlungen der Sowjets 
und bekämpf ten den fe ind l ichen Nachschub. 
Die deutschen Truppen im Raum von S t a l i n -
g r a d setzten den andauernden Ans t rengungen 
des Feindes, die Ver te id igungs f ron t e inzu­
drucken, we i te r äußersten Wide rs tand ent­
gegen und schlugen massiert vorget ragene 
X n g r l i i e i n e rb i t te r ten Kämpfen ab. I m m i t t ­
l e r e n Frontabschni t t und südöst l ich des 
Ilraensees ör t l i che Kämple , be i denen c lgena 
Stoßtrupps e r io lg re i ch eingesetzt wa ren , in 
den anhal tenden harten Kämpfen süd l ich des 
Ladogasees w u r d e n 27 Panzerkampfwagen, da­
von 18 von einer In fan te r ied iv i s ion , ve rn ich te t . 
I n der Zel t v o m 11. bis 20. Januar w u r d e n an 
der Os t f ron t 804 Sowjet-Panzer durch Ver ­
bände des Heeres zerstört , erbeutet oder be­
wegungsunfäh ig geschossen. 

D ie deutsch- i ta l ien ische Panzerarmee i n 
N o r d a f r i k a sch lug gestern sämt l iche v o n 
der 8. br i t i schen A r m e e m i t massierten I n f a n -

Für den Sieg der neuen Weltordnung 
Europäische Stimmen zum Wirtschaftsvertrag der Dreierpaktmächte 

Rom, 21 . Januar 
D ie Bekanntgabe des Abschlüsse«, der W i r t ­

schaf tsabkommen zwischen I ta l ien und Japan 
sowie zwischen Deutsch land und Japan be­
her rsch t am Donnerstag die römische Morgen -
presse. Un te r Schlagzei len w ie „Einsatz a l ler 
K rä f te der Dre ie rpak tmäch te " , „Fü r den Sieg 
der neuen O r d n u n g " , „ I n te rna t i ona le Sol ida­
r i t ä t " unterst re ichen die B lä t ter d'e über ra ­
gende Bedeutung der neuen Wi r t scha f t sabkom­
men. „Messaggero" schre ib t : Die Wi r t scha f t s ­
abkommen werden eine gewa l t ige W i r k u n g auf 
den Ver lau f des Kr ieges und auf jene in ter­
nat iona le A r b b i t haben, die das wicht igs te Er­
eignis de« Siege« sein w i r d . Die auf der Ge­
recht igke i t und .de r Ane rkennung der Leistungs­
fäh igke i t der jungen V ö l k e r in ih rem j e w e i l i ­
gen Wi r t scha f t s raum beruhende Neuo rdnung 
w i r d durch die in ternat iona le Z u s a m m e n a r b e t 
jene Einhei t der W e l t v e r w i r k l i c h e n , die b is­
her durch die angloamer ikan ische V o r h e r r ­
schaft unmög l i ch gemacht wurde . Diese E in ­
he i t der W e l t w i r d die gioße Eroberung des 
20. Jahrhunder ts sein. „Popo lo d i Roma" w e s t 
darauf h in , daß die Gemeinsamkei t der Kr iegs-
z 'ele I ta l iens, Deutschlands und Japans und die 
Zusammenarbe i t der dre i Mäch te durch die 
neuen Wi r t scha f t sabkommen vo r a l ler W e l t 
bek rä f t i g t we rden ; d ie W i c h t i g k e i t dieser A b ­
kommen bedür fe n icht langer Beweise. Der 
Grundsatz des Wir tschaf ts raumes ble ibt sowoh l 
fü r die Achse im europäischen Raum als auch 
für Japan im asiat ischen Raum we i te r beste­
hen ; aber diese Wi r t scha f ' s räume bedeuten 
n ich t e inen Abschluß Europas gegenüber As ien 
oder Asiens gegenüber Europa. Die Dre ier­
pak tmäch te haben v ie lmehr durch die neuen 
A b k o m m e n den W i l l e n zur w i r t scha f t l i chen 
Zusammenarbe i t und zum erhöhten Warenaus­
tausch bekrä f t ig t . * Europa und Asien werde. - ' , 
v o n jedem f remden Einf luß und von jeder Aus­
beutung befre i t , zusammen eine neue freie W e l t 
v e r w i r k l i c h e n . 

V o n nord i ta l ien ischen B lä t te rn hebt . „ C o r -
r le re de l la Sera" hervor , daß die je tz t getrof­

fenen Vere inba rungen das Programm techn i ­
schen, w i r tscha f t l i chen und f inanz ie l len E in ­
vernehmens I n dem Augenb l i c k v e r w i r k l i ­
chen, da der K r i eg seinen Höhepunk t er re icht . 
Der Pakt des w i r t s c h a f ü x h e n Bündnisses k r ö n t 
das po l i t ische Bündnis. 

Die Kopenhagener Morgenb lä t te r ber ich ten 
fast a l le an erster Stel le über die neuen A b ­
machungen, d ie zum T e i l i m W o r t l a u t des 
deutsch- japanischen Ver t rages wiedergegeben 
werden . So spr icht „Ber l ingske T idende v o n 
einer Mob i l i s i e rung al ler w i r t scha f t l i chen 
Krä f te der dre i Länder für den K r i eg und w e i ­
ter auch für die Nachkr iegszel t , also einer sehr 
w i ch t i gen Erwe i te rung der po l l t i schen und m i l i ­
tär ischen Zusammenarbei t zwischen Deutsch­
land, I ta l ien und Japan. 

G e n u g t u u n g i n T o k i o 
T o k i o , 2 1 . Januar 

Der Sprecher des In lormat ionsamtes, H o r i , 
e rk lä r te zu den Vert ragsabschlüssen: „ D u r c h 
Absch luß des Dre imächtepaktes haben Japan, 
Deutsch land und I ta l ien am 27. September 
1940 in Ane rkennung und Ach tung der führen­
den Hol le Japans In Großostasien und der 
Deutschlands und I ta l iens In Europa be i der 
Er r i ch tung einer neuen W c l t o r d n u n g sich ge­
gensei t ig ve rp f l i ch te t , e inander Beistand zu l e i ­
sten und zusammenzuarbei ten, Dieser Pakt 
ste l l t eine t re ibende K ra f t umwälzender A r t 
f ü r den A u f b a u einer W e l t o r d n u n g dar, d ie In 
erster L in ie auf die Hers te l lung eines dauer­
haf ten Friedens abzielt . D ie neuen Wi r t scha f t s ­
abkommen geben dem Geist des Dre imächte­
paktes auf dem Gebiet der Wi r t scha f t eine be­
s t immte Gestalt . Es ist meine feste Uberzeu­
gung, daß das Zusammenwi rken der d re i 
Mach te auf geis t igem und mater ie l lem Gebiet 
dadurch eine we i te re Förderung er fähr t , u n d 
daß es n icht nur die K r i eg füh rung günst ig be­
einf lussen, sondern auch nach dem Kr iege das 
große Unternehmen der E r r i ch tung e iner neuen 
W e l t auf der Grund lage der Ans tänd igke i t und 
Gerech t igke i t e rmög l i ch t w i r d . " 

manchen Produkt lonsvoraussetzungen deu t l i ch 
i m V o r t e i l gegenüber No rdamer i ka und Eng­
land . 

D ie größte Landnahme In der Geschichte 
Europas und Ostasiens hat d ie Dre ie rpak t ­
mächte In den Besitz we i te r Räume gebracht, 
d ie uns schon je tz t und immer mehr n ich t nur 
b lockade fc t t machen, sondern gerade für die 
Z u k u n f t die Grund lagen einer w e l t u n a b ­
h ä n g i g e n W i r t s c h a f t e rmög l ichen wer­
den. A u c h eine lange Kr iegsdauer kann uns 

also n ich t schrecken, da sich unsere Rohstoff­
ve rso rgung zwangs läu f ig m i t der Ze i t verbes­
sern muß, w e n n w i r es nur verstehen, das ge­
wonnene Land m i t a l l seinen Rohstoffen und 
Schätzen uns unter Einsatz a l ler Krä f te , Ener­
g ien und Fäh igke i ten nutzbar zu machen. Daß 
dafür gesorgt w i r d , wissen w i r a l le. Die Ze l t 
a rbe i te t diesmal für uns. Die Ergebnisse der 
ersten Kr iegs jahre s ind eben - n i ch t nur A n ­
fangser fo lge, sondern sie schufen uns d ie Vo r ­
aussetzungen fü r den Endsieg. 

D e r F ü h r e r an W i l h e l m Schäfer 
Ber l i n , 21 . Januar 

Der Führer übersandte dem Dichter W ; I -
he lm Schäfer zu seinem 75. Geburtstag e in in 
herz l ichen W o r t e n gehaltenes G lückwunsch ­
te legramm und gedachte seines stets v o m deut­
schen Geiste getragenen schr i f ts te l ler ischen 
Schaffens. 

Relchsmlnistc-r Dr. Goebbels sprach dem 
Dichter W i l h e l m Schäfer in e inem herz l ich 
gehal tenen Schreiben zur Vo l l endung seines 
75. Lebensjahres seine G lückwünsche ans. Er 
verband dami t seinen Dank für das bisher ige 
Lebenswerk des Jubi lars , das aus dem deut­
schen Schr i f t tum unserer Tage n ich t wegzu­
denken sei und W i l h e l m Schäfer einen Plstz 
unter den Persönl ichkei ten sichere, die für die 
Erneuerung des deutschen V o l k e s Entscheiden­
des geleistet haben. 

Fe indsch i f fe ve rsenk t 
Rom, 21. Januar 

Der i ta l ien ische Webrmach tbe r i ch t v o m 
Donners tag meldet u. a.: I m Kampfabschn i t t 
v o n Tun is w u r d e n die er re ichten Ste l lungen 
gefest igt . In den Kämpfen de> letzten d re i Tage 
machten w i r insgesamt 1500 Gefangene u n d 
erbeuteten v i e l Kr iegsmater ia l — darunter 20 
Geschütze und einige Dutzend Masch inen­
gewehre. I ta l ien ische Langstrecken-Flugzeuge 
g r i f fen den Hafen v o n Oran a m ' e in Schif f 
w u r d e brennend zurückgelassen, e in anderes 
schwer beschädigt. Bombenverbände g r i f fen 
den Hafen v o n A l g i e r an und t ra fen zwe i 
Dampfer , v o n denen einer sank, Ab te i l ungen 
der deutschen Luf twaf fe gr i f fen gestern auf der 
Höhe von A l g i e r e inen fe ind l i chen Gele i tzug 
an, versenk ten e in Schif f v o n 8000 Tonnen u n d 
t ra fen we i te re acht Schif fe m i t insgesamt 
49 000 Tonnen. Anschl ießend gr i f fen unsere 
Torpedof lugzeuge denselben Gele i tzug an, ver ­
senkten e inen 10 000 Tonnen großen Dampfer 
du rch Torpedot re f fer und beschädigten e inen 
anderen Dampfer g le icher Tonnage schwer. 
W ä h r e n d der Nach t g r i f fen Torpedof lugzeug­
abte i lungen im west l i chen M i t t c lmee r w ieder ­
ho l t zahl re iche fe ind l iche Handelsschi f fe an, 
d ie i n s tark gesicherten Gele i tzügen fuhren . 
Es w u r d e n dre i Dampfer von über 7000 Tonnen 
(zusammen über 21 000 Tonnen) versenkt , e in 
v ie r te r Dampfer wu rde schwer beschädigt . 

C h u r c h i l l g länz t d u r c h Abwesenhe i t 
Sch. Lissabon, 22. Januar (LZ.-Drahtber icht) 
Chu rch i l l erschien auch am Nachmi t tag In 

der zwe i ten Sitzung des Unterhauses n icht im 
Par lament. Die angekündigte E rk lä rung über 
N o r d a f r i k a wurde n icht abgegeben, und die Ge­
he imsi tzung, die sich an diese Erk lä rung an­
schl ießen sol l te, wurde auf best immte Zei t ver ­
tagt . Dafür fand eine Geheimsi tzung über den 
Einsatz der letzten noch zur Ve r f ügung stehen­
den Menschenreserven statt. V o n versch ie­
denen Seiten w u r d e ver langt , daß d ie Aus ­
sprache ganz oder te i lweise ö f fent l i ch geführ t 
we rden sol l . Außenmin is te r Eden als Sprecher 
der Regierung erk lä r te aber, das sei zunächst 
n ich t mög l i ch , jedenfa l ls könne der Arbe i t s - . 
min is ter Bev ln seine Rode nur in einer Geheim­
si tzung ha l ten i das Haus werde auf G r u n d 
dessen, was Bev in mi t te i le , selbst entscheiden 
müssen, ob es w i r k l i c h eine öf fent l iche Aus­
sprache wünsche. 

F l y n n v o r d e m Senat 
Sch. L issabon, 22. Januar 

Edward F l ynn , der neuernannte persönl iche 
Gesandte Roosevelts i n Aus t ra l i en und i m Süd­
paz i f ik , mußte sich gestern vo r dem A u s w ä r t i ­
gen Ausschuß des Senats ve ran twor ten . E in -
2 e l h e i t e n über d ie Aussprache l iegen noch 
n ich t vor , i n ih rem Ver lau f w u r d e n aber die 
bekannten V o r w ü r f e m i t al ler Schärfe vorge­
t ragen, und es wu rdo immer w ieder darauf h in ­
gewiesen, d ie Ernennung F lynns sei e in Schlag 
in das Gesicht Aust ra l iens . E in Ver t re te r des 
Staatsdepartements e rk lä r te im Au f t rage Hu l l s 
dazu, d ie Ernennung sei v o n der austra l ischen 
Reg ierung schon gutgeheißen worden u n d 
suchte dami t die K r i t i k des Senats abzubiegen. 
Dies Ist na tü r l i ch e in v ö l l i g ver feh l tes Begin­
nen, da der austra l ischen Regierung ange­
sichts ih rer v ö l l i g e n Abhäng igke i t v o n W a ­
sh ington gar nichts anderes übr igb le ib t , als den 
ko r rup ten Sendl ing Roosevelts in das d ip loma­
t ische Korps v o n Canberra aufzunehmen. 
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Der König der Ärzte 
4GJ Paracehus-Roman von Perl Ptl e r neu 

N u n h ie l t auch der Dok to r n i ch t mehr zu ­
rück m i t seiner Freude. 

„ A c h , K l a u s ! " sagte er bewegt . „K laus , 
K e r l , Lot terbub verma lede l te r l K o m m her ! " 

U n d K laus kam. Sie f i e len s ich In d i e 
A r m e . 

„ O h , D o m i n e ! " 
„ K l a u s . . . N i e mehr' wer f Ich d ich h inaus ! 

I ch brauch d ich , du hast m i r sehr gefehl t , ich 
hab' d ich l ieb, K laus, du bist me in S o h n . . . " 

„Ja , D o m i n e ! " lachte Klaus übe rg lück l i ch 
u n d wischte sich die A u g e n . Er sprang w i e 
e in W iese ! h i n und her, s te l l te e ine große 
Schüssel v o l l wa rmen .Wassers auf den Bo­
den und begann seinen H e r r n zu en tk le iden 
und zu waschen auf und a u f . . . 

„D ie Schafid ist heut be i mi r , K l a u s . . . " 
Der Famulus schwieg und sah n icht auf 

von seiner A rbe i t . 
„ I c h hab" n u n mehr Vers tehn fü r d ich , 

" K l a u s . . . " . 
„ D o m l n e l " 
K laus wußte n ichts anderes zu sagen. Es 

w a r d ihm heiß v o m Bücken und vo r Freude, 
denn so nah war er dem Dok to r noch n ie ge­
wesen. Und er schwor s ich, Paracelsus so 
ergeben zu sein w i e keiner noch . 

W a s war das für e in Leben ohne ihn? 
In diesen Tagen des Verstoßenselns hat te 

K laus k e i n Bier geschmeckt , k e i n W e i n , er 

w a r zu K a t l i n n ich t gegangen, zu Lo lse l n ich t 
u n d n ich t zu Hanne. U n d schon gar n ich t zu 
Mar the . W a r in seiner Kammer gesessen, bis 
i h m zu eng w u r d e , w a r dann h inausgerannt 
du rch d ie Gassen, in d ie A u e n , do r t herumge­
lunger t , bis die W e i t e ihn bedrück te und i h m 
t ios t los schien. Hernach war er w ieder he im­
gelaufen, n ich ts im Herzen als Leer« und 
Trauer . Und er konn te n icht d i ch ten , n ich t 
schre iben, nur dasitzen und schauen. Und an 
den Dominus denken, dessen Weggehen und 
Kommen er von seinem Fenster aus belauerte. 
Doch w a r d i hm n ich t le ichter , w e n n er i hn 
gesehen, sondern schwerer . Dennoch aber 
m u ß t e e r Immer w ieder schauen und horchen, 
w e n n er den Schr i t t hör te , den. er aus tau-
senden herausgekannt hät te . 

N u n aber w a r er w ieder be i I h m ! 
Der Dok to r redete und erzähl te. Er ha t te 

v i e l nachzuholen. K laus aber hör te gerne und 
aufmerksam zu und zeigte durch knappe kurze 
Bemerkungen, daß er vers tand . Beide füh l ten , 
w i e he i l sam die kurze T rennung gewesen — 
denn nun erst wuß ten sie, was sie aneinander 
ha t ten . 

Paracelsus leg te s ich auf sein Bett . Sein 
Rausch w a r ve r f l ogen , doch w a r e in ungutes 
Gefüh l gebl ieben. Er wo l l t e , daß Klaus Ihm 
aus dem Arzne ikas ten e in Pu lverchen br inge. 
Eh rvo r er j edoch den Gedanken zu W o r t e n 
ge formt hat te , schl ief er. 

K laus sah Ihn lange an. Hernach schnürte 
er sein Bündel auf, das er be im Kommen In 
d ie Ecke gewor fen , und entnahm Ihm die ver ­
g i lb te Mappe m i t dem v ie rze i l igen „Epos" , Er 

konn te k a u m e rwar ten , e inen K i e l zw ischen 
d ie F inger zu k r i egen . U n d schr ieb ohne 
Stocken darun te r : 

„ D r u m fanget I r zu loben an, 
Da stehet vörders t a iner : * " 
A l s Montsch so g le in w ie Jedermann, 
A l s A r t z t so gros w i e K a i n e r i , . , " 

Der Quehemberger r i t t . 
D ie mächt ige Stute g ing In ' schwerem 

Trab . Sie wa r n ich t zum Laufen gezüchtet , 
deshalb f lock te Schaum v o n ih rem M a u l . Der 
b re i te große M a n n saß auf ihr , sein le ichter , 
pe lzverbrämter M a n t e l f la t te r te im W i n d , u n d 
sein Herz f log i h m voraus. Es h ie l t schon In 
der Schmiedkeusche, es . f ragte schon h a n g 
nach dem Bef inden der Schmied in und es 
bebte schon vo r der A n t w o r t . 

So w a r das immer : Rei ten, re i ten, re i ten l 
Suchen, f ragen, prob ieren, hof fen, ve r zwe i ­
fe ln ! U n d wieder re i ten. 

U n d Quehemberger spiel te seinen stärk­
sten T rumpf aus. 

Er gab der Schmiedin ve rs tä r k t das M i t ­
te l , das, w i e er g laubte, seiner Toch te r Agnes 
so gut half. Sie l i t ten n ich t am gle ichen M a -
lum, d ie beiden — das w o h l n ich t , aber was 
h ier ku r ie r te , das konn te doch auch dor t 
he l fen. 

Konnte? 
N e i n — es m u ß t e t 
Des Streichseysen W e i b lag w i e ein Ske­

le t t Im Kissen. Es schr ie v o r Schmerzen, Es 
biß sich. Es kra tz te sich und f luchte dem 

atmsel igen Dok to r , der i h m n ich t he l fen 
konn te . Und rundum in der Stube standen 
d ie sieben K inder des Schmieds. Chr i s t i , der 
Ä l tes te , e in rußgeschwärzter Bub, der schon 
dem Va te r In der Schmiede hal f , s tand f inster 
an der W a n d . Es war unschwer zu erkennen, 
daß er den Quehemberger haßte. Nach i h m 
w a r e in aufgeschossenes Bübel da, der G i rg l . 
Der h ie l t sich k rampfhaf t am Bett fuß. W o l l t e 
e in M a n n sein und konn te doch die T ränen 
n i ch t verbergen, d ie das Herz u m die M u t t e r 
we in te . Neben i h m stand noch e in D i rnd l 
a m Bett, d ie V r o n i . Sie schluchzte hal t los i n 
d ie Schürze, und d ie jüngere Schwester h i ng 
we inend an ih rem K i t t e l . B l ieb noch e in k l e i ­
nes Kleeblat t . Das schaute ve rschreck t auf 
a l l das Rätselhafte und wußte n icht , w i e i h m 
geschah. D ie dre i J ü n g s t e n . . . Sie standen 
eng beisammen, eines suchte Schutz be im an­
dern, ohne daß es davon wußte. Dem einen 
h ing der Rotz bis in den M u n d , das andere 
ha t te verkrus te tes Blu t im Ohr läppchen v o n 
e inem Kratzer , und al le dre i Gesichte! waren 
schmutz ig und verschmier t . Denn n iemand 
kümmer te sieb u m sie, n iemand hat te Ze i t 
dazu. Sie standen da, sie f ragten m i t Ihren 
großen A u g e n nach der Mu t t e r , nach der ge­
wohn ten O r d n u n g zu le ib l i chem und seel i ­
schem Woh lbe f i nden — eine furchtbare A n ­
k lage gegen das Geschick. U n d gegen Ihn, 
den A r z t . . . 

Der Quehemberger r i t t . 
U n d dieses B i ld , dieses ergre i fende Bi ld 

r i t t vor i h m her. 
(Fortsetzung fo lgt) 



tag in liftmonatstadt 
Kampf in drei Elementen 

Die neue Wochenschau 
W i r i n der He imat bet rachten d ie Deutsche 

Wochenschau jewe i l s als eine A r t St immungs-
be i i ch t von der Front. Sie ist dazu auch sehr 
gut geeignet, denn du rch die große Zahl der an 
a l len Kampfs tä t len eingesetzten Kr iegsber ich ­
ter erhäl t der Beschauer e in j ewe i l s gerun­
detes B i ld der Lage. 

Diesmal s ind die In fo rmat ionen besonders 
v ie l se i t i g . Die Bi lder v o n der Ost f ron t zeigen 
uns, daß der deutsche Soldat d ie schwere 
Probe, die die W in te rang r i f f e der Sowjets an 
I h n ste l len, i n ruh iger H a l t u n g besteht und 
daß die Führung, besonders was den Nach­
schub angeht, darauf bedacht ist, du rch k l uge 
und ganze Maßnahmen unsere Ste l lungen Im­
mer we i te r zu stärken. Die k l l o m e t e r l a n g r n 
Holz tunnel«, die sich seit den letzten Wochen 
über großen Te i len der Eismeeretraße we i t i m 
Norden unseres Kont inent« wö lben, dür f ten eine 
E inmal igke i t darste l len. 

Dokumentar ische Bi lder v o n e inem Ang r i f f 
b r i t i scher Bomber überzeugen uns davon, daß 
die Engländer auch in A f r i k a für ih re Bomben 
Wohnhäuser bevorzugen. Abgeschossene b r i ­
t ische Flugzeuge u n d zerschlagene Panzer ge­
ben dieser Serie den für uns besonders bef r ie­
d igenden Absch luß. 

Der Kampf unserer Soldaten zu Wasser is t 
In dieser Wochensghau durch Ber ichte v o n 
einem H i l f sk reuzer ve r t re ten , der i m Süd­
a t l an t i k k reuzt . D ie Tatsache, daß Fr isch­
wasser v o n einer k le inen A t l a n t i k i n s e l über­
nommen w i r d , g ib t den Kr iegsber ich tern Ge­
legenhei t , unsere Mat rosen Inmi t ten der f rem­
den T ie rwe l t zu zeigen. 

Abschn i t t 43 der E ierkar te au fbewahren ! 
Dia Gef lügelsaison ist abgeschlossen. N u r noch 
K ranke und Lazarette erhal ten Gef lüge l zuge­
te i l t . U m die jen igen Verbraucher , die den A b ­
schnit t 43 der E ierkar te n icht ausnutzen k o n n - . 
ten, n icht zu schädigen, b le ib t der Abschn i t t 
<3 mi t der Stammkarte gü l t ig und w i r d bei der 
nächsten Ve r te i l ung i m Herbst zuerst aufge­
ru fen . 

W i r ve rdunke ln v o n 17 bis 7,20 Uhr. 

Uiirtsdioft der t . Z . 

ßerufeaufklärungeahtton Oer HJ. eröffnet 
Obergebietslührer und Reichslreuhändcr sprachen / Leistungsmöglichkelt entscheidet 

I n einer Großkundgebung zur Berufsaufk lä-
rungsak t ion sprachen am Mi t twochabend in 
der A u l a der General-von-Br iesen-Schule Ober-
gebletsführer K u h n t und Reichstreuhänder 
Standar tenführer K e n d z i a vo r den Jugend­
l i chen und ihren El tern sowie e inem Kreis be­
sonders interessierter Gäste. Die Kundgebung 
w a r sehr e ind rucksvo l l aufgezogen, Bannorche­
ster und HJ.-Chor schmückten sie mi t Mus i k ­
vo r t rägen aus. 

Bannführer F e n s k e eröf fnete m i t kurzen 
W o r t e n die Beru fsaufk lä rungsakt ion der H i t l e r -
Jugend. Obergebiets führer Werne r K u h n ! 
g i ng v o n der besonderen Bedeutung der Schule 
fü r unser V o l k s t u m aus und stel l te fest, daß 
man gerade h ier bei uns begr i f fen habe, daß 
die Schule e in Geschenk der Gemeinschaft au 
die K inder ist. Die Entscheidung, die jetzt die 
Jugendl ichen mi t Ihren El tern t ref fen, ist end­
gü l t i g . Sie steigen, b i l d l i ch gespiochen, in e inen 
Zug, aus dem es k a u m mehr ein Ausste igen 
oder Umste igen gibt . Die Berufswahl ist aber 
n ich t nur eine Ange legenhe i t des einzelnen, 
sondern von schicksalhaf ter Bedeutung auch für 
das ganze V o l k . Der Reichsjugendführer hat 
die A r b e i t des Jahrea unter das W o r t geste l l t : 
„Kr iegse insatz . " So wo l len w i r auch die Be­
ru fswah l auffassen. Jeder sol l sich den Betuf 
suchen, i n dem er am meisten leisten kann . 
Beste Ausb i ldungsstä t ten stehen ihm heute da­
für zur Ve r fügung . Ein besonderes W o r t sprach 
der Obergebie ts f i lh rer über d ie verschiedene 
Bewer tung v o n Berufen, die er scharf ablehnte. 
Jeder Beruf hat seine Ehre, w ie der Führer 
immer w ieder herausstel l t . Er wies in diesem 
Zusammenhang auf die Landarbei t h in , die 
unter a l ten V o r u r t e i l e n k rank t . Heute braucht 
der Bauer e in gut fundier tes, ausgedehntes 
theoret isches Wissen, wenn er Schr i t t ha l ten 
w i l l . Er hat deshalb mindestens ebenso w i e 
jeder andere e inen „ g e l e r n t e n " Beruf. Der 
Obergebiets führer wies zum Schlüsse auf 
d ie besondere V e r p f l i c h t u n g des h ies igen 
Deutschtums h in und mahnte, auch auf diesem 
Gebiet rückha l t los die gebotenen Pf l ichten zu 
er fü l len . 

Reichstreuhänder K e n d z i a führ te aus, 
daß bei der Berufswahl dre i Gesichtspunkte i m 

Das „unbegrenzte" Kriegspotential der USA - ein Bluff 
Roosevelt vor einer schwierigen W a h l / Aufschlußreiche USA.- und britische Stimmen 

W i e es In W a h r h e i t u m das von Roosevelt so 
gern mit astronomischen Z i f fern „belegte" Kr iegs­
potent ia l der U S A . bestellt ist, geht aus e iner N e w 
Y o r k e r Me ldung des „ D a i l y E x p r e ß " vom 14. 1. 43 
hervor nooscvelt sieht s ich", so berichtet das 
Blat t wör t l i ch , „vor eine schwierige W a h l gestellt . 
E r muß nämlich In diesem Jahre zwischen Benzin , 
Schiffen und Gumint wählen . V i e r wicht ige P r o ­
jek te bestehen. Pörstens: M e h r Fabr iken zur S te i ­
gerung der Produkt ion von r iugzcugbcnz in zu 
bauen, oder zweitens: mehr Kriegsschiffe rura 
Schutz der GeleitzUge, die Mater ia l und Lebens­
m i t t e l , nach Ubersee br ingen, oder dr i t tens: mehr 
Frachter , damit m l t # den SchifTsversenkungen 
Schr i t t gehalten w i r d , oder v ier tens: -mehr synthe­
tische G u m m i w e r k e , u m einem Rtlckgang der Pro ­
dukt ion des Landes vorzubeugen. Das Prob lem 
Hegt bei a l ledem dnrln, daß man In den U S A . nicht 
genug Mate r ia l hat, u m al le diese v ie r F r o j e k t e 
gleichzeit ig und ohne daß die Durch führung des 
einen den Vorrang vor der des anderen hat, zu 
verw i rk l i chen . Da die Schivicht auf dem A t l a n t i k 
von den U S A . und England keineswegs gewonnen 

und die Deutschen schneller U-boote bauen. Ist 
als vernichtet werden können, bleibt Roosevelt i n 
W i r k l i c h k e i t ke ine W a h l . D ie anwachsendem St re i t ­
k r ä f t e In Übersee benötigen unbedingt einen en t ­
sprechenden größeren Nachschub. Deshalb w i r d 
Roosevelt Frachter bauen lassen müssen. Ohne 
entscheidenden s ieg In der Schlacht auf dem 
A t l a n t i k aber ist es sinnlos, dle6e Frachtschiffe 
schutzlos nach Ubersee zu schicken, und deshalb 
m u ß er auch mehr Kriegsschiffe herstellen lassen. 
E ine große Luf t f lo t te nützt Ihm aber nichts, wenn 
sie n icht dauernd m i t Flugzeugbenzin versorgt 
werden kann . Also hat Roosevelt h ie r fü r xu sor­
gen. W . Jeffers, der USA. -Beauf t rag te f ü r d ie 
Gummiversorgung, w i r d also In diesem W e t t r e n ­
nen den kürzeren z iehen; denn zur V e r w i r k l i ­
chung seines Gummlprogramms bleibt e infach ke in 
Mate r ia l m e h r übr ig . M a n muß die Fert igstel lung 
der synthetischen G u m m i f a b r i k e n auf einen spä­
teren Ze l tpunk t verschieben. FUr die A l l i i e r ten hat 
das zur Folge, daß sie In ihren Hof fnungen auf 
baldige L ie ferungen synthetischen G u m m i s aus den 
U S A . endgül t ig enttäuscht w e r d e n . " 

Soweit die Feststellungen des N e w Y o r k e r K o r ­
respondenten des „Dat iv E x p r e ß " , die die Boose-
veltsche Zah lenakrobat ik Lügen strafen und er ­
kennen lassen, daß auch dem Lande der unbe­
grenzten Mögl ichke i ten gewisse Grenzen gesetzt 
sind m i t Ausnahme auf dem Gebiet der Rek lame 
und Agi ta t ion, auf dem Roosevelt persönlich z w e i ­
fellos den W e l t r e k o r d häl t . Keineswegs aber steht 

der „ D a i l y E x p r e ß " m i t seiner Behauptung Uber 
Rohstoffschwierigkelten In den U S A . al lein da. So­
woh l von bri t ischer als auch von nordnmor ikanl -
scher Seite mehren »ich die S t immen, d ie entge­
gen den kühnen Behauptungen des USA. -Präs lden -
ton auf die steigenden Mater ia lschwier lgkcl ten I n 
den Vere in ig ten Staaten hinweisen. I n diesem Z u ­
sammenhang sei n u r noch eine Me ldung der U S A . -
Zel tschr l f t „ T 1 m e" wiedergegeben, die gej lgnet 
Ist, das Bi ld über das „unbegrenzte" K r l e j j g K t c n -
t la l Nordamer ikas abzurunden. „ D i e U S A . J » h e n 
auch" , so schreibt die Zel tschr i f t , „auf elneTOjGe-
bict vor Rohstoffsorgen, au f dem m a n dies a m 
al lerwenigsten erwar te t hat te . I n dem holzrclchen 
A m e r i k a Ist fü r 1943 ein ernster Mange l an B a u ­
holz zu erwar ten . Nahezu 33 000 Holzverarbel tungs-
betr lebe l ie fern aus Mange l an Arbe l tskräf ten k e i ­
ner le i nennenswerte Mengen von Bauholz. A u f der 
anderen Seite w i r d gerade Holz f ü r unzähl ige a n ­
dere knapp gewordene Stoffe als Ersatz v e r w e n ­
det. FUr 1943 rechnet man m i t e inem „gap" 
(Lücke) zwischen den kriegswichtigen A n f o r d e r u n ­
gen an Bauholz und der Gesamtprodukt ion In Höhe 
von r u n d e inem D r i t t e l der Gesamterzeugung." 

Arbeitslosenhilfe im eingegliederten Osten 
D e r Genera lbevol lmächt igte fü r den Arbe i tse in ­

satz veröffent l icht tm R A . N r . 11 vom 15. 1. 43 einen 
Er laß . H ie rnach t r i t t die Verordnung zur Ä n d e ­
r u n g der V e r o r d n u n g Uber Arbeitslosenhi l fe vom 
16. 12. 40 In den eingegliederten Ostgebieten m i t 
der Zahlwoche In Kra f t , In die der 1. Februar 1043 
fä l l t , D i e Reichsstatthalter, i n Preußen d ie Präsi ­
denten der Landesarbeltsümter, sind ermächt igt , 
m i t Zus t immung des Generalbevol lmächt igten fü r 
den Arbeitseinsatz und des Felchsmlnlsters des 
I n n e r n für Schutzangchörlge und Statenlose f r e m ­
den . Insbesondere polnischen Volkstums, a b w e i ­
chende Regelung über die Höhe der Arbeitslosen» 
Unterstützung und über die Anrechnung von E i n ­
k o m m e n auf die Arbeitslosenunterstützung zu t re f ­
fen sowie diese Personen von der Sonderbclhl l fo 
gänzl ich auszuschließen oder sich d ie Entschei ­
dung über deren Bewi l l igung i m Einzel faU vor ­
zubehal ten. 

D e r Relchswlrtsehaftsmlntster hat durch V e r ­
ordnung vom 11. Januar 1943 ( R G B l , s. 16) die G e l ­
tungsdauer der Verordnung über die D u r c h f ü h r u n g 
des Vler jahresplans auf dem Oeblet der H a n d ­
werkswir tschaf t vom 22. Februar 1939 bis zum 
31. Dezember 1844 ver längert . Diese V e r o r d n u n g Ist 
m i t W i r k u n g v o m 1, Januar 1943 In K r a f t getreten. 

Vorde rg rund ständen, näml ich das W o r t v o m 
Gemeinnutz, der vo r Eigennutz geht, die No t ­
wend igke i t , jede Arbe i t sk ra f t zweckentspre­
chend anzusetzen, und der Gesichtspunkt des 
Vo lks tumskampfes . M i t diesen No twend ig ­
ke i ten müssen die Berufswünsche in E ink lang 
gebracht werden. Diese Planung erstreckt sich 
selbstverständl ich auch auf die kommende 
Fr iedensarbei t , die ke ine ger ingeren Au fgaben 
stel len w i r d . M a n braucht nur an das Bau­
wesen, den Wiederau fbau der Export - und 
Konsumgüter - Indust r ie , Schi f fahr t und die Be-
siedelung de3 neuen Ostens zu denken, die al le 
unend l ich v i e l tücht ige Menschen er lo rdern . 
Aufgabe der Berufsberatung ist die voraus­
schauende Planung. W i r müssen nach dem 
W o r t des Führers den Beruf als einen Dienst 
am V o l k e auffassen. Freude an der eigenen 
Leistung, Steigerung des Arbei tser t rages und 
Erhöhung der gesamten Persönl ichkei t s ind dia 
F lüch te einer r i ch t igen Berufswahl . Diese kann 
bei uns im besondeien nicht schwer fa l len. W i r 
haben eine ausgebaute Tex t i l inds t r ie , deren 
W e l t r u f gefest igt und gesteigert werden muß, 
w i r b tauchen e inen wei tschauenden und unter­
r ich te ten Kaufmannsstand und brauchen vo r 
a l lem einen Bauernstand, der das Neu land nach 
modernsten Methoden für das Reich erschl ießt. 

Die Aus führungen beider Redner w u r d e n 
mi t großem Interesse aufgenommen und zum 
Schluß durch Zust immungsBundgebungen unter­
st r ichen. G.K. 

K inderbe ih i l fe an V o l k s d e u t s c h e Umsiedler . 
Der Reichsminister der Finanzen hat zugelassen 
(RdF.-Erlaß v o m 6. Januar 1943), daß die K i n ­
derbeih i l fe deutscher Umsiedler a u c h d a n n g e ­
währ t werden kann , wenn s i e noch ke ine eigene 
W o h n u n g im Reichsgebiet haben, sondern s ich 
m i t ihrer Fami l ie im Umsiedlungslager be­
f inden. 

Staötgefchichtlldicr Kalenöer 
22. Januar 1828 

Der vor einigen Wochen in Lod-ch e.ngetroftene 
Modewarenfabr ikant Louis Geyer aus Sachsen 
schließt mit der Regierung einen Vertrag über seine 
Niederlassung in Lodsch. Er verpflichtet sich, auf 
eigene Rechnung bis 100 Webstühle aufzustellen und 
sie mindestens zehn Jahre hier in Betrieb zu halten. 

HJ . - und Jungvo l k -Mü tzen punk t f re i . Es 
w i r d k largestel l t , daß die HJ . - und DJ.-Mützen 
i m Kata log und auch in der Punkt l is te bei der 
HJ . -K le idung nicht aufgeführ t s ind. Die Reichs-
zeugmeisterei hat außerdem in ihren Aus-
führuugsbest immungen bekanntgegeben, daß 
Dienstmützen jeder A r t — auch Sch i f f chen—, 
für al le Gl iederungen, mi t Ausnahme der 
BdM. - und JM. -Mützen , n icht bezugsbeschränkt 
sind und daß der Ve rkau f gegen Vor lage des 
Mitg l iedsausweises, jedoch ohne K le iderkar ten-
punk te und ohne Uniformbt-zugschein, zu er­
fo lgen hat. 

Rundfunk von heute 
R e l c h s p r o g r a m m : 15.30—16: Kammermusik von 

Alexander Friedrich von Hessen (zum 80. Geburtstag). 
16—17: Beschwingte Opern- und KOnzertmusik von Weber 
bis Hugo Kaun. 17.15—18.30: Leichte Charakterstücke. 
18.30—19: Der Zeltsplcgcl. 19—19.15: Wehrmachtvortrag: 
Unsere I utlwalle. 19.20—19.35: Dr. Goebbels-Artikel: „Die 
dptlk des Krieges." 20.15—21: Aus unserer Notenmappe 
»on gestern. 22.20—22.30: Sportnachrichten. D e u t s c h -
l a n d s e n d e r : 17.15—18.30: Konzerimuslk unserer Zelt. 
20.15—21- Komponisten Im . Wallenrock. 21—22: „Mark­
steine Berliner Musikgeschichte." 

Hier spricht die NSDAP. 
Der Krtlsleltar. Heute im Lauf des Nachmittags bli 

18 Uhr holen die Orlsgruppcn-Organisatlonslciter oder im Ver­
hinderungsfall ein anderer Ortsgruppenamtslciter beim Kreis-
orgaolsatlonslelter, Zimmer 11 In der Kr-isleltung, wich­
tige Unterlagen ab. Der Termin muB eingehallen werden. 

Kreisleitung Stadt. Krilsproiseamt. Infolge der Umhe-
setzung In der Leitung des Krelsprcsscamts sind mit sofor­
tiger Wirkung sämtliche Meldungen, Berichte usw. Uber 
Partelangelegenheitcn an Krelsprcsseamtslelter Pg. Dr. Pfeif­
fer. Schriftlcitung der Lltzmannslädter Zeitung, U'.ricb-von-
Iiimeii-straBe 35 (Fernrut 195-80), odei dessen Vertreter 
einzureichen. 

0g. Meisterhaus. Freitag 19 Uhr im Og.-Helm wichtige 
Dienstbesprechung für sämtl. Pol. Leiter, DAF. und NSV. 
0g. SUdrlng. Freitag 19.30 Uhr wichtige Stabsbesprechuag 
mit Gliederungen. 

Friedlich Oer Große unö Öae WarthelanÖ 
Ein Abzeichen für die Gaustraßensammlung für das Kriegs-WHW. am 23.124. Januar 

Zu den a n \ 23. und 24. Januar be i der Gau­
st raßensammlung zum Verkau f kommenden 
Abze ichen , deren En twür fe v o n dem Posener 
Graph iker Ernst Mod l i s ch stammen, gehör t 

auch e in Abzeichen, 
das Fr iedr ich den 
Großen darstel l t . I m 
nachstehenden b r i n ­
gen w i r dazu einen 
A b r i ß über den Gro­
ßen Fr iedr ich und den 
deutschen Osten ' aus 
der Feder von Prof. 
Dr. R. W i t t r a m : 

W a s der Große Kur ­
fürst erstrebt und ge­
forder t , aber n ich t er­
re icht hat, das hat 

ee"n Urenke l , der Große Kön ig , v e r w i r k l i c h ! : 
du rch den W iede re rwe rb Westpreußens u n d 
des Ermlandes bei der ersten poln ischen Te i ­
l ung (1772) ve rband Fr iedr ich der Große d ie 
getrennten Tei le der Monarch ie und g l ich er 
einen al ten deutschen Ver lus t aus. Fr iedr ich 
der Große hat den deutschen Osten äußer l ich 
zusammengefügt , und er hat ihn inner l i ch ge­
k rä f t ig t . Durch sein gewal t iges S ied lungswerk 
hat er vo r a l lem dem menschenarmen Osten 
der Monarch ie starke bäuer l iche Krä f te zuge­
führ t . Im Rahmen der Ko lon isa t ion , die fast das 
ganze preußische Staatsgebiet erfaßte, Ist die 
Entwässerung und Besiedlung des Oder-, 
Netze- und War thebruchs die größ 'a und po l l ­
t isch fo lgenreichste Le is tung: sie gewann Im 
Fr ieden eine Provinz. 

Der K ö n i g nahm übera l l im Osten w ieder 
auf, was der Deutsche Orden einst begonnen 
hat te. A l s er Westpreußen erwarb , wa r es e in 
unter poln ischer M ißw i r t scha f t verwahr los tes 
Land. Ku l tu r , Ges i t tung, Woh ls tand konn ten 
nu r v o n Deutschen gehoben werden. „Das 
sicherste M i t t e l " , schr ieb der Kön ig , „ u m die­
sen sk lav ischen Leuten bessere Begrif fe und 
Si t ten be izubr ingen, w i r d immer sein, solche 
m i t der Zei t m i t Teutsche zu me l i r en " . „Teu t -
sehe Leute" , „ sov ie l w i r nur kr iegen und da 
un te rb r ingen k ö n n e n " , hat Fr iedr ich der Große 
In Westpreußen und Te i len des heut igen W a r ­
thelandes angesetzt. 1772/73 baute er den 

Bromberger Kana l , der die Wasserverb indung 
zwischen Oder und Weichse l herstel l te. Rechts­
pf lege, Schulwesen, Land- und Forstwi r tschaf t , 
Gewerbe und Indust r ie — es gab ke in Gebiet, 
dem nicht die persönl iche Energie des Königs 
zugute kam. A l s Fr iedr ich der Große 6 ta rb , hatte 
er sich durch sein K u l t u r w e r k im deutschen 
Osten ein Denkmal gesetzt, das_ al le in genü­
gen würde , seinen Namen unsterb l ich z u 
machen. 

H«nd. w e 9 A b w a j e h < t < K o M o n k , a u l 
Denn wenn Kohlenklau abwäscht, würden 
Ströme von heißem Wasser fließen, wo man 
genau so gut mit einem Bruchteil auskommt. 
Man darf eben nicht unter fließendem wasscr 
abwaschen. Audi in ciicWaschküdie darf Kohlen­
klau nicht rein. Er würde am liebsten für jedes 
Wäschestück einen Extrakcsscl heizen. Du und 
ich und w i r alle gehen ihm aber nicht auf den 
Leim. Wir lassen uns nicht mit so albernen 
Sprüchen einwickeln wie: „Ach, das bißchen 
macht doch nichts aus." Viele Wenig machen ein 
Viel - Deutschland hat über 10 Mil l ionen 
Haushalte. Wenn täglich jeder Haushalt nur 
etwas Kohle erspart, dann kommt eine riesige 
Menge zusammen. 
Du mußt dafür sorgen, daß Kohlenklau sie 
nidi t stehlen kann. 

Hier ist für ihn nichts mehr zu machen, • 
Paß auf, |etzt sucht er andre Sachen! 

Der Wal insinnige aus Newada / 
Hughes Bekker , e in A m e r i k a n e r aus N e ­

wada, k a m e i n e s Tages zum gerissensten A n ­
w a l t v o n Ok lahoma. „Sie müssen meine Ve r ­
t re tung übernehmen" , . sagte er, „ u n d i ch 
zahle Ihnen, was Sie wo l l en . Ich habe e inen 
Pol 'z is ten verprüge l t , da rum w i l l m ich der 
Richter i n Pr ince town einsperren. Das paßt 
toir n ich t . " 

„Schön " , entgegnete der A n w a l t . „ W a l 
haben Sie bisher un te rnommen?" 

„ W a s Jeder vermögende A m e r i k a n e r an 
meiner Stel le getan hä t te " , sagte Bekker . „ I c h 
habe e i n e n Freund zum Richter Dunmore ge­
sandt — d e r M a n n Ist unbestechl ich. I c h 
h a b e m' t den Geschworenen gesprochen — 
d i e Ker ls f reuen s ich, end l ich w ieder e inmal 
c ' n e n M a n n abur te i ler zu können , " 

Der A n w a l t w ieg te seinen massigen 
Schädel. „ D a n n sieht d ie Sache a l le rd ings 
böse aus" , mein te er nachdenk l i ch . „ A b e r 
Jch weiß Rat — stel len Sie s ich wahns inn ig . 
U b e r m e i n e n An t rag muß Sie der Psychiater 
Jjntersuchen und das Ergebnis dem Richter 
D l > n m o r e vor legen. Nähere We isungen gebe 
' c h Ihnen rechtze i t ig . Seien Sie nur dre i Tage 
v ° f dem Term in in P r i n c e t o w n l " 

Dre i Tage v o r d e r Ve rhand lung t ra fen 
B e k k e r und d e r A n w a l t in Pr incetown e in, 
" n d der A n w a l t suchte sogle ich den Richter 
" u n m o r e auf und erk lä r te i hm , »ein K l i en t 
W f » re wahns inn ig , 

Eine amerikanische Groteske 
von Alexander K e l l e r 

„Das k o m m t v o r " , sagte Dunmore ruh ig . 
„ I c h we rde i h m den D o k t o r Smi th senden, er 
mag ihn untersuchen. Aber das sage i ch 
Ihnen g le ich — das Gutachten mache Ich 
selbst. Smi th w i r d nur Fragen ste l len u n d 
die A n t w o r t e n mi r vor legen. Aus diesen 
A n t w o r t e n mache i ch m i r dann selbst e in 
B i l d . " 

„ M e h r wünsche Ich n i ch t " , entgegnete 
der A n w a l t . 

A m g le ichen A b e n d erschien Dr. Smi th In 
Beg le i tung eines Schreibers im Ho te l . Er 
g ing dre ima l u m Hughes Bekker herum. Dann 
stieß er i hn m i t e inem Finger : „Raschl A n t ­
w o r t e n Sie. W e r w a r Stuar t?" 

Hughe« zögerte ke inen Augenb l i ck . Tod ­
ernst sagte er : „ M a r i a Stuar t w a r die Toch ­
ter eines Regisseure aus H o l l y w o o d . I h r 
Popa schr ieb e in Drama unter dem Deckna­
men Shakespeare." 

Der Schreiber schr ieb. „ D i * nächste 
Frage" , me in te Dr. Smi th sarkast isch. „ W e r 
w a r Sißähr?" Sißähr Ist d ie amer ikanische 
Aussprache des Namens Cäsar. Bekker 
zuck te n ich t m i t der W i m p e r . „Sißähr, be­
ster F reund ' von Birgharo Young . L iegt i n 
Salt Lake C i t y begraben, Schr ieb e in Kr iegs-
buch, das in f remde Sprachen übersetzt wurde . 
Spiel te W ü r f e l . " 

Der D o k t o r gr inste. „ W e i t e r " , sagte er er­
mun te rnd . „ W e r w a r Noah? " D ie A n t w o r t 
kern sofor t zu rück : „Großer M a n n . T ie r l ie fe ­

ran t v o n Barnum u n d Gründer v o n N e w Y o r k . 
H a h a h a l " 

Dr. Smi th ent fernte sich. A m nächsten 
Tag ve ru r te i l t e der Richter Dunmore den A n ­
gek lag ten Hughes Bekker zu dre i M o n a t e n 
Gefängnis. Der A n t w a l t raste zum Richter. 
„ H e r r " , sagte er atemlos, „e inen Menschen, 
der behauptet , M a r i a Stuart wäre die Tochter 
eines Regisseurs, Cäsar wäre e in Freund v o n 
Br igham Youngs und N o a h ein T ie r l ie fe ran t 
v o n Barnum, k a n n man doch n i ch t ve ru r t e i ­
len?" 

„ W a r u m denn n i ch t? " entgegnete Dunmore 
erstaunt. „ D i e A n t w o r t e n w a r e n log isch und 
r i c h t i g . " 

N e i n — es Ist w i r k l i c h n icht le icht , In 
Pr ince town den Wahns inn igen zu spielen, oy 

. Erzählte Kleinigkeiten 
Die hochgebildete italienische Filmschausplelerm 

G. tr ifft , eben von einer Reise durch Deutschland 
zurückgekehrt, Ihr« noch nicht so berühmte Kol le­
gin. „Es war herrl ich in Deutschland", sacite siei 
„schade nur, daß ich dia deutsche Sprache nicht 
beherrsche. Aber Ich konnte mir helfen. Wem> es 
nicht anders ging, machte Ich mich mit Latein ver­
ständlich." — „Eine gute Idee" , meint die k le in« 
Kollegin, „wenn ich mal fünf M inuten Zelt habe, 
lerne ich auch Late in l" 

* 
Der berühmte Komponist Engelbert Humperdlnck war 

nicht nur ein außerordentlich lerstrcutcr und vergeBHeher 
Mensch, er war auch rücksichtslos, besonders seiner Oattln 
gegenüber. Eines Tages sali er In großer Oeselischalt auf 
der Terrasse einet Hotels, da sagte er plBtzllch zu seiner 
Frau: „Bilts, ssg' mal, nicht «• an deinem H a l l dort?" 
Frau Humperdlnck Aber die Ihr ganz ungewöhnliche Besorgt-
hclt Ihres Mannes erlrcut, meinte: „Nein, hier zieht e i 
ablosut nichtI" — „Dann bitte sol so gut und laß uns dli 
Platze tauschen, blei zieht es nämlich ganz enlsetzllcül" 

Kultur in unserer Zeit 
M u s i k 

Neuer Genera lmusikdirektor fü r Dresden. D e r 
bisherige Mannhe imer Genoi j lmuslkcl l rcktor K a r l 
Klmehdorff w u r d e als N.ichfolger des nach W i e n 
berufenen Generalmusikdirektors Prof. Dr . K a r l 
B ö h m In sein A m t als D i r e k t o r der sächsischen 
Staatsoper von Gnulei ter Relchsstatthaltcr Mutsoh­
m a n n In feier l icher Form eingewiesen. MmendorfT 
eröffnet seine Wi rksamke i t in Dresden m i t einer 
„Tr ls tnn" -Auf führunK. 

E i n Sftngergau M a i n f r a n k e n . Der ste l lvertre­
tende Bundesführcr des Deutschen Sängerbundes. 
Oberbürgermeister M c m m e l (Würzburg) , hat einen 
eigenen Sängergau M a i n f r a n k e n err ichtet . FUr die 
D u r c h f ü h r u n g der großen Sangerfeste wurden die 
beiden Sängergaue Motnf rnnken und Franken zu 
einer „Frankischen Sängergruppe" zusammen­
geschlossen. 

Ado l f Sandherger gestorben. I n München starb 
I m 80. Lebensjahr der Komponist und Mus ikwis ­
senschaftler Gehcimrnt Professor Dr . Adolf Fand-
berger. Als Komponist Ist Sandbergcr hervorge­
t re ten m i t L iedern . Klav ierstücken, gemischten 
Chören, Manner -Chüren , Kamine rnuislk, Orchester­
werken und zwei 'Opern „ L u d w i g der Strenge" und 
„ D e r T o d des Kaisers". D ie Arbei t Sandbergcrs Ist 
durch vie le Ehrungen anerkannt worden; er w a r 
Mi tg l ied der Bayerischen Akndem'e der Wissen­
schaften und vieler auswärt iger Gesellschaften. 

Vene Bücher 
Oerherl Hauptmann: G r i e c h i s c h e r F r ü h l i n g . 

Reclsms Untversstblhllothek, Leipzig. — Der Bericht Ubrr 
die 1807 unternommene 0rlecb:ulandreise Hauptmanns, die 
nachhaltigen Einfluß aul sein Weltbild und s:ln gesamtes 
künstlerisches Schallen ausübte, Ist hier als Volksausgabe 
erschienen. Es ist ,u begrüßen, daß dadurch das Tagcbich 
vom Besuch der alten Kulturstätten Olyrapa, Delphi, Ko-
rinth, Sparta und Athen breitesten Schichten zugänglich ge­
macht wird. Diese Dichtung Ist nicht nur ein Kulturbei'cht, 
sie zeigt auch die völkischen Krallstrftmc. die Im griechi­
schen Bauernvolk noch vorhanden sind. Dr. Kurt Pfeiller 



Aus tfini i P t M t h B t a i M i gm Bauernhof muß ftete krifenfeft fein 
Verfammlunge.Großahion 

I n den Tat jen v o m 21 . b is 24. Januar 1943 
w i r d v o n der Nat iona lsoz ia l is t ischen Deutschen 
A rbe i te rpa r te i im Gau W a r t h e l a n d eine V e r -
6 a m m l u n g s G r o ß a k t i o n durchgeführ t , die unter 
dem M o t t o s teht : „S ieg um jeden Preis." Ps 
werden im ganzen Gau innerha lb der v ie r Tacte 
800 Versammlungen durchgeführ t , in denen be­
kannte Reichsredner, Reichseinsatzredner und 
Gauredner zu den deutschen Volksgenossen un­
seres Gaues sprechen werden. Die Versamm­
lungen werden die Siegesgewißhei t und die un­
bedingte Einsatzberei tschaft a l ler deutschen 
Vo lksgenossen unseres Gaues zum A u s d r u c k 
b r ingen . 

Kutno 
wf. E is laufbahn fü r unsere Jugend l ichen 

f re igegeben. W i e berei ts im vergangenen 
Jahr wu rde auch in diesem W i n t e r die Spr i tz­
eisbahn an der Menzelst raßc f re igegeben. Es 
können s ich al le Eis lauf f reunde h ier e in f i nden ; 
die T u r n - und Sportgemeinschaf t K u t n o s te l l t 
d ie Bahn jedem deutschen Volksgenossen zur 
Ve r f ügung . Die Eis laufbahn bef 'ndet sich an 
der Menzelstraße auf dem Tennisp la tz und ist 
jederze i t zugäng l ich . 

wf. Le ihweise Ausgabe von Schier. Für den 
Kre is Ku tno werden d ie Leihschier durch d'e 
T u r n - und Sportgemeinschaf t Ku tno ve rwa l te t . 
Die Ausgabetage werden durch die Sportge­
meinschaft im E invernehmen m i t dem Sport-
kre ls führe r bekanntgegeben. Es ist 6 o m i t auch 
i m Kr iege d ie M ö g l i c h k e i t vo rhanden , auch i n 
unserem Kreis den Schisport zu fö rdern . 

Mangelnde Tüchtigkeil kann nicht durch Betriebsvergrößerung ersetzt werden 

I n e iner sehr aufschlußreichen A r b e i t 
n immt Dr hab i l . He rmann Priebe IPosenl zur 
Frage der Gesta l tung und Größe des zukünf­
t igen bäuer l ichen Fami l ienbesi tzes in Deutsch­
land Ste l lung, die im Band X X V I I , Hef t 4, der 
Ber ichte über Landwi r tscha f t (Reichsnahr-
standsver lag GmbH. Ber l in N 41 zur Verö f fen t ­
l i chung gelangte. Diese eingehende Unter­
suchung, der als Grund lage d ie Arbe i t sbuch-
f i i h runqen aus mehr als 100 bäuer l ichen Bei-
sp ie lbet r icben des „Re ichskura to r iums fü r 
Techn ik i n der Landw i r t scha f t " d ienten, hat 
auch fü r das große Siedlungsgebiet und Neu ­
bauern land des War thegaues besondere Be­
deutung , und gerade die Betr iebsgröße, die bei 
den Untersuchungen im V o r d e r g r u n d steht, 
spie l t sowoh l bei der Neuansetzung von Bauern 
als auch bei der Landzulage berei ts f rüher 
h ier ansässiger Hofbesi tzer e ine wesent l iche 
Rol le . Daher seien nachstehend Salze wieder ­
gegeben, die der m i t den Verhä l tn issen unse­
res Gaues gut ve r t rau te Verfasser über d ie 
Lebensfäh igke i t und Kr isenfes t igke i t der Be 
t r iebe sagt. 

Es heißt da u. a.: „ W i r ver langen von e inem 
Bauernhof, daß er auch in Notze i ten eine 
sichere Lebensgrundlage darste l l t und k r i sen ­
fest gegen Schwie r igke i ten a l ler A r t ist. Be­
t r iebe, d ie diese Grund lage b ie ten, werden 
als lebensfähige Bauernhöfe angesehen Der 
Begr i f f der Lebensfäh igke i t ist jedoch k e i n 
gre i fbarer Maßstab. Die Lebensfähigkei t eines 
Betr iebes hangt von der Tüch t i gke i t des Bauern 
und daneben von den a l lgemeinen wi r tschaf t ­
l i chen Verhä l tn issen ab. 

Tagesnachrichten aus Stadt und Kreis Leslau 
rc. HJ.-FUhrerschaft fü r neue Au fgaben aus­

ger ich te t . Der Standor t Leslau der H i t l e r -
Jugend h ie l t vo r wen igen Tagen m i t den Füh­
re rn und Führer innen seine erste Tagung im 
Jahre 1943 ab. Im Rahmen dieser Tagung 
h ie l t der ste l lv . Bannführer Gefolgschafts­
führer F ö l s einen Rückb l ick über das ver ­
gangene Jahr. Scharführer Dr. Rühl hob beson­
ders die in Kürze beginnende Rechtsschulunq 
für die gesamte Führerschaf t des Standortes 
hervor , d ie im Rahmen v o n Arbe i t sgeme in ­
schaften zur Durch füh rung gelangen sol l . Ge­
fo lgschaf ts führer Corn i l s sprach über die Land­
dienst- und Land jahr f ragen der H J . Uber die 
A r b e i t der schon recht e i f r igen Spielschar des 
Bannes ber ichte te der Mus ik re fe ren t Schar­
führer Benker. Der Jugendwohnhe im le i te r de.i 
HJ . -Wohnhe imes Leslau e rk lä r te d ie N o t w e n ­
d igke i t und den Sinn der Jugendwohnhe ime. 
A l s letzte Referent in sprach die Mädelschar-
führer in Schober über die f ruch tbr ingende A r ­
beit der Schu lhe l fe r in des BDM. Ihre Aus füh ­
rungen machten a l len Zuhöre rn so recht d ie 
W i c h t i g k e i t dieser Au fgabe k lar . In f re ien 
Aussprachen w u r d e n noch diese und jene 
D inge des a l lgemeinen Dienstbetr iebes be­

sprochen. Z u m Absch luß der Führe r tagung 
r ichtete der Sfandor t führer an al le den A p p e l l 
noch mehr als bisher ihre Pf l icht zu er fü l len . 
W i r als Jugend, so sagte er, wo l l en nie müde 
werden und unsere Au fgaben und A rbe i t en , die 
ebenfal ls ihren Te i l zur s iegreichen Beendi­
gung dieses großen Kr ieges bei t ragen, nur als 
Idea l is ten er fü l len . 

re. Emdenfahrer begeisterte die Jugend. Das 
Deutsche Hans in Leslau war d icht ge fü l l t m i t 
Jungen und M ä d e l n des Standortes Leslau der 
H ' t le r -Jugend, als vo r e in igen Tagen Werne r -
Emden, e in waschechter Hamburger , über seine 
Erlebnisse v o n den Fahr ten und vom Kampf 
auf unserem stolzen H i l f sk reuzer „ E m d e n " des 
Ersten W e l t k r i e g e s erzähl te. Uber 300 junge 
Herzen sch lugen schnel ler und höher bei dan 
spannenden Aus führungen , die Werner -Emden 
in se iner schl ichten A r t v o r t r u g . Der Emden­
fahrer sprach v o m heroischen Kampfe in ­
satz und der gesamten Besatzung, v o n 
der großen Führerpersön l i chke i t des Komman­
danten von Mü l le r -Emden und v o m heldenhaf­
ten Untergang des 6 t o l z e n Schiffes. Gefo lg­
schaftsführer Fils dankte namens des HJ . -
Standortes für die fesselnden Schi lderungen. 

Es besteht immer noch das W o r t zu Recht, 
daß der Boden auf die Dauer so v ie l wer t 'st 
w ie der Bauer, der darauf sitzt. Erst durch die 
über Ceschlechter dauernde Ku l tu ra rbe i t des 
Menschen kann aus der Erdoberf läche wer t ­
vo l l e r A c k e r entstehen oder lebendiger K u l ­
tu rboden erhal ten werden . Durch Unvers tand 
oder Raubbau dagegen ve r fä l l t das organische 
Leben, und auf we i ten Flächen erscheinen d ie 
Betr iebe p lö tz l i ch als n ich t mehr lebensfähig. 
Es sei h ier nur an die ver lassenen Gebiete in 
A m e r i k a er inner t , deren Böden nach kurzer 
Ze i t durch Raubbau zerstör t und den W i n d v e r -
wehungen anhe imgefa l len s ind. 

In diesem Zusammenhang ist zu betonen, 
daß al le den Bauernhof betref fenden Über­
legungen in dieser A r b e i t ausschl ießl ich Fa­
mi l i en voraussetzten, d ie dem deutschen oder 
uns nahe ve rwand ten V o l k s t u m anderer ger­
manischer V ö l k e r angehören. Ubera l l i n 
Eviropa zeichnet sich die Grenze der deutschen 
oder germanischen Besiedlung gegenüber dem 
Wohngeb ie t anderer V ö l k e r in der gesamten 
K u l t u r des Landes sehr deut l i ch ah. Besonders 
groß sind d ie Untersch iede im Osten, da d ie 
Slawen am wenigs ten an die schöpfer ischen 
Fäh igke i ten des deutschen Bauern heran­
re ichen. 

In den m i t deutschem und s lawischem 
V o l k s t u m durchmischten Gebie ten, s ind v ie le 
Hö fe m i t Menschen s lawischer He rkun f t be­
setzt, und es entsteht gerade dadurch häuf ig 
die i r r ige Auf fassung, daß K le inbe t r iebe unter 
15 oder 20 ha n ich t lebensfähiq seien. W e n n 
man ih ren Ursachen nachgeht, dann kann man 
fests te l len, daß manche Hö fe nur da rum einen 
mangelhaf ten E ind ruck , machen, w e i l d ie 
augenb l i ck l i chen Besitzer n icht den Vo rs te l l un ­
gen entsprechen, die w i r heute v o m deut­
schen Bauern haben. Es handel t sich also 
wen iger um nicht lebensfähigc Höfe, als v i e l ­
mehr um nicht le is tungsfähige Fami l ien . 

Eine Ände rung der Betr iebsgrundlagen wäre 
in solchen Fäl len er fo lg los, und man kann n ie­
mals mangelnde bäuer l iche Tüch t i gke i t du rch 
Verg rößerung der Betr iebsf läche ausgle ichen. 

Für diese Tatsachen g ib t es zahl lose Bei­
spiele. A u f dem ärmsten Heideboden der al ten 
Bauernhöfe i n N o r d - oder M i t t e l hannove r 
wachsen heute Zucker rüben neben Spargel­
beeten. U m Neutomische l im War thegau ha­
ben deutsche Bauern die Landschaft sowe ' t 
umgesta l tet , daß die gefähr l ichen W i r k u n g e n 
des K l imas ve rm inder t w u r d e n , auf ärmsten 
Böden in tens ive Ku l t u ren gedeihen und die 
k le ins ten Höfe 20jähr igen Polenter ror über­
standen haben. A u f der wer t vo l l s ten k u j o w l -
schen Schwarzerde um Ku tno dagegen haben 
es die Polen n ich t e inmal vers tanden, auch 
nur die naturgegebenen Mög l i chke i t en ein iger­
maßen zu nutzen, und die „Bauernhöfe" , be-
slehen be i w e n i g er t ragre ichem Getre idebau 
und dür f t igs ter V iehha l t ung aus elenden 
Lehmhüt ten . 

Kn. 

Konin 
schw. Beginn der Schulungsaktion im Kreis. 

A l s Au f t ak t zu einer Sr.hulungsakt ion der D A F . 
im Kreise Kon in sprach P g . S c h w o c h (Konin) 
in einer Schulungsversamralung in Kramsr ied , 
die neben den M i tg l i ede rn der DAF . auch v o n 
den Pol i t ischen Le i tern und den M i t a r b e i t e r n 
der NSV. und des D F W . s 'ark besucht war . 
Im Vo rde rg rund seiner Aus führungen ve rg l i ch 
der Redner die deutsche He imat im W e l t k r i e g e 
mi t dem tota len und f reudigen Einsatz al ler 
deutschen Menschen im heut igen Entschei­
dungskampf. 

Lask 
B. Versteigerung für das KWHW. A u f e inem 

Kameradschaftsabend der Landwi r te der Stadt 
Lask wurde bei einer Vers te igerung für dis 
K r i e g s - W H W . 420 RM. gesammelt . 

Hohensalza 
W . Heranbildung einer jungen Führerschalt. 

Die Führerschule I I der H i t l e r -Jugend de» Ge­
bietes War the land in Rabenburg bei Hohensalza 
b t g i n n t w ieder mi t den laufenden Lehrgängen 
und er fü l l t dami t eine besonders d r ing l i che 
Aufgabe im War thegau . Obergebtets führer 
Kuhnt , der jeden Lehrgang in der Führerschule 
besucht, hat m i t der Führung der Schule den 
Stammführer Ku r t Weber beauft ragt , der im 
Einsatz an der Front schwer ve rwunde t wu rde 
und nach der Entlasstjng aus dem Lazarett s ich 
sofort w ieder der A r b e i t an der Jugend zur 
Ve r fügung stel l te. 

t. Z . - S p o t t w m T a g e 
Die Eissportveranstaltung im Helenenhof 
Nach dem Uberaua großen Er fo lg der v o r j ä h r i ­

gen Eissportveranstaltung mi t den Olympiai i iegern 
H e r b e r - Baier begegnet auch die für den k o m ­
menden Sonntag vorgesehene dlof tährlge Elslauf-
vcranstal tung großem Interesse. Nach dem bishe­
r igen Kar tenverkau f zu schließen, werden es w i e ­
der Tausende sein, die auf die Eislaufststte in der 
al ten Radrennbahn Im Helencnhof (Nordstraße) 
k o m m e n . A l le in die Wehrmacht und die Schulen 
haben mehrere Tausend K a r t e n angefordert . Das 
vorgesehene Programm k o m m t allerdings auch 

. a l len Wünschen entgegen. Neben dem E i s k u n s t ­
l a u f , sowohl e inzeln als auch Im Paarlauf , zu d e m 
beste Ber l iner Klasse erscheinen w i r d , die an den 
bisherigen Ber l iner Eislauftagen Im Sportpalast 
stets ausverkaufte Häuser erzielt hat, w i r d auoh 
der E i s t a n z zu seinem Recht kommen. D i e Ber ­
l iner Eistanzgruppe m i t er fahrenen Melster laufe-
r lnnen genießt Im ganzen Reiche den allerbesten 
Ruf. Doch auch der Kampfsport w i r d zu seinem 
Recht k o m m e n , sind doch E l s h o c k e y a p l e l e 
mi t einer starken Ber l iner Nachwuchsmannschaft 
und mi t einer Posener Städtemannschaft vorge­
sehen. Es w i r d jedenfal ls am Sonntag auf dem 
Helencnhof eine Veranstal tung großen Ausmaßes 
m i t stärkstem Besuch geben. 

Die Boxveranstaltung auf den 28. I. verlegt 
Aus technischen Gründen muß die für heute 

abend vorgesehene Boyvcransta l tung „Der erste 
Schr i t t " auf Donnerstag, 38. l . , verlegt werden . 

Besselmann Punktsieger Uber van Dam 
I n H a m b u r g k ä m p f t e n der T i te lver te id iger 

Besselmann, Kö ln (71,4 kg), und sein Herausforde­
rer, - der niederländische Meister van D a m (70,9 kg) , 
u m die Europameisterschaft I m Ml t te lgewlehts -
boxen. Nach e inem tei lweise sehr dramatischen 
19-Runden-Kampf wurde Besselmann zum P u n k t ­
sleger e rk lä r t , so daß er also wei ter I m Besitz der 
EuropameisterwUrde bleibt . 

F A M I L I E N A N Z E I G E N 

f-v-s Ihre Vrrmahluna Geben be-
fcnnnf: HORST WAITHER, z. Z. 

bei der Wehrmacht. W A L L Y W A L -
THER, qeb. TETZLAFF. Berlin. LHz-
monnsladl, Fiinlkaniplstr. ]3, 22. Ja­
nuar (943. 

Unerwarlet und schwer 
tral uns die traurige Nach­
licht daO am 25. 12. 1042 
in Alrika unser Heber 

Sohn. Bruder, Schwager, Unkel, 
Lnkcl, Nellc und Vetter, der 

Plantar 
Alfred Lange 

Inhaber der Ottmedalllt 
Im Alter von 20 Jahren fUr Führer, 
Volk und Vaterland getanen I i i . 

In tiefer Trauer: 
Dia Eltarn, eine Schweiler, zwil 
Brlldcr, davon einer 7. Z. bei der 
Wehrmacht, der andere bei der 
Gcnd., Oroflmutttr. Schwager, 
Schwägirln, Nichten, towli Vir-
wandle und Bikannli. 

Rosanow. Kr. Liizmannstodt. 
Im Januar 1943. 

«>r Für Führer. Volk und Va-
|»JLd| tcrland liel am 27. 11. 
^jEW 1042 bei den schweren 

Jfltt Kämplcn bei Wclikije l.uhi 
mein herzensguter Bruder, der 

•strelts 
Otto Kolorizlejskl 

Inh. d u Vtrwundttentbi., Inf .-
Sturmibi. In Silber u. d. Oilmed. 
geb. am 10. S. 1017 in Brandenburg. 

In tieler, Hölzer Trauer: 
Dlt Schwtittr Martha Rlchttr, 
gab. Auerbach, » I n geliebter 
Ncllt Wald! und Schwager, dla 
Schwester Ellrl-de Klebiattcl, 
gab. kolodzlejiki, Neil« und 
Nichte, Schwager, z. Z. im Felde, 
drei Brüder Roman, Max, Brune, 
Max z. Z. im Felde. Stiefaltarn. 
zahlr. Verwandte und Bekannte. 

Litzmannstadl, ^ridcrlcusslr. 4. 

Am 20. 1. 1043 verschied unerwar­
tet nach kurzem, aber schwerem 
Leiden meine unvergeßliche Gattin, 
untere gellebte, herzensgute Mut­
ter, Oma, Schwester, Schwägerin 
und Tante 

Wanda Fischer 
gib. Kobelkt 

im Alter von 61 Jahren. Die Be­
stattung unterer teuren Toten fin­
det am Sonnabend, dem 23. 1. 
1943. pünktlich 'im 1.1 Uhr von der 
Leichenhalle dci alten evang. Fried­
ho f , GarlcnslriBe, aus statt. 

Tief trauernd: 
Dir Calle Jullui Flidier, dir 
Sehn Dr. med. Alfred 0. Flicnir. 

Litzmannstadt 
HcrmannGttring-StraBe 140. 

Danksagung. 
Für die liebem le Anteilnahme, 
die mir bei dem schweren Verlust 
meines lieben Vaters 

Theolll Paltschlnskl 
zum Ausdruck gebracht wurde, 
tpreche Ich hiermit meinen tief­
empfundenen Dank aus. 

Valerie Paltichlmkl. 

Litzminnstadt. 2 1 . 1 . 1943. 

A M T L I C H E BE K A N N T M A C H U N G E N T H E A T E R 
Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 

Nr. 35/43. Ausgabe von Marinadin. Die deutschen Verbraucher, die bei nach­
stehenden Fischklclnvcrtellern eingetragen lind, erhalten ab sofort 125 g Marina­
den. Aul den Abschnitt 3 der Fltchkarle (Marinaden) bei 

4 der Fischkai(c (Marinaden) bei 
Nr. Müller. 

Owslak. 
INT IM 
Karl 

621—Ende 
„ 1—330 
„ 1—220 

5 der Fiichkarte (Marinaden) bei 
Nr. 1—30 Owslak. Karl 

Nf. 1—380 
„ 1—100 

Nr. t—100 

Auflangges. Nr. 2101—2770 Laudel. Klara Nr. 2801—Ende 
Bauer. Erich „ 2951—3620 ].ück, Otto „ 3001—3870 
Braun. Else ., 3751—4370 Mcwus. Oskar ,. 4101—4720 
Bruck, Robert ,, 4101—3340 Müller, Julius ,. 2231—Ende 
Ernst. Elvira , . 4781—5380 Mündel. Gustav „ 3201—3820 
Fritze. Irma „ 4481—5100 Roth.' Irma ,. 5831—7070 
Gampc, Hugo „ 5 4 0 1 - 6 6 4 0 Schmidt. Rudoll ,. 6351—7590 
Oamne, Roberl „ 4401—5020 Schwanz, Olga „ 2661—3330 
Gebr. Grlesel „ 5421—8660 Skwlnch. Lorenz „ 2701—3040 
Hampel Hugo ., 4001—4620 Zlelke. Emma „ 3281—3950 

Auf den Abschnitt 
Clotuch. Irene 
Follak. Alfons 
Laudel. Klara 

Auf den Abschnitt 
Ciotuch. Irene 

Verbraucher, die eine bestimmte Fischart ablehnen, haben keinen Anspruch auf 
Nachlieferung. — Litzmannstadl, den 21 . Januar 1943. Der Oberbürgermeister, 
Ernährungsamt. Abt. B. • 

Nr. 3J/45. Verblftntl'chuno ilnet Beschlusses. BeschluB Uber die Erhebung von Bei­
trägen nach § 9 des Kommunalabgabengesetzes vom 14. 7. 1893 In Verbindung 
mit $ 2 Ziffer 2 und 3 der Ortssatzung vom 10. 12. 1940. GemäB f 55 der Deut­
schen Gcmeindcordnung vom 30. 1. 1935 bescblicBe Ich hiermit: Der westliche 
Gehweg cinschlieBlich der dazugehörigen Randsteine sowie die Einfahrten der 
Haulinder StraBe zwischen Horst-Wessel- und OstlandstraBe muBtcn neu ausgebaut 
werden. Zur Deckung der durch diese Veranstaltung entstandenen Kosten werden 
von den Grundstückeigentümcrn, die Anlieger an diesem StraBentella sind, folgende 
Beiträge von des Oesamtkosten der ausgeführten Arbeilen erhoben: Für den Aus­
bau der Oebwegt und Randsteine 60o/„: für den Ausbau der OrundslOckselntahr-
ten 900/n. Die Beiträge werden entsprechend den Quadratmeterlllchen der erneuer­
ten Oehwege und Einfahrten und den Längen der verlegten Randsteine errechnet. 

Die Gesamtkoslen der vorbezeichneten Veranstaltung betragen I1118 ,08 RM. 
Die Pläne der Veranstaltung nebst Kostenanschlag Hegen vom 23. Januar 1943 ab 
lür die Dauer von 4 Wochen im Dienstgebäude, SchlageterslraBe 123, ErdgeschoO, 
Zimmer 3, zur Einsichtnahme aus. Einwendungen gegen den BeschluB können 
während der gleichen Frist bei dem Unterzeichnelen angebracht werden. Litzmann­
stadt, den 22. Januar 1943. Der Oberbürgermeister — Tiefbauamt. 

Städt ische B ü h n e n , 
Theater MnltkestraOe. — Freitag. 
22.1., 1(1.30 Uhr F-Mleto Freier Ver­
kauf. Erstaufführung „Die große 
K u r v o " . - Sonnabend, 23.1. , 1B.30 
Uhr G-Mlete Freier Verkaut „Die 
lustige Witwe". — Sonntag, 24.1.. 
18 I h r HJ.-Vorst. „Herz am rech­
t en F l e c k " . 1H.30 Uhr Freier Ver­
kauf „ W i e n e r Blut". — Montag. 
25, 1.. 19.30 Vir A-Mlete Freier 
Verkauf „Die l us t ige W i t w e " . 

Kammerspiele, General-Lltzroann-
Strabc 21. — Sonnabend. 23. 1., 
10.30 Uhr H-Mlete Freier Verkauf 
„Almee". — Sonntag, 24. 1., 19.30 
Uhr KdF. 11 Ausverkauft „Die 
andere Mutter". — Montag, 25. 1., 
19.30 Uhr Ausverkauf t „Die an­
dere Mutter". 

Ad le r , BtiechUnte 123. 15, 17.30 und 
20 Uhr, sonntags auch 13 Uhr „ D i e 
L a n d s t r e i c h e r " ••• mit Paul Hör-
hlger. Lucle Englisch u. a. 

F I L M T H E A T E R 
•i Jtirr«ndllche in*«l»Mnn, Uber 14 J. 

liigrlaaaen, * * * ) nicht tugilnsten. 

( r,i.so. Schlageierstr. 55. Beginn: 
14.30. 17 und 20 Uhr, sonntags auch 
12 Uhr „ D i e Ro thsch i l ds " . • Kar-
tonvorverkaur taglich ab 13.30, Sonn­
tag ab 10 Uhr. 

Ein lust iger Film rings 
um die Ehe ) 

( i l o r l a , LuUendorirgtrnUe T4/76. 
Beginn: 15. t7 u. 19.30 Uhr, sonn­
tags II I . 14.45,17, 19.30 Uhr „Cap r i c ­
c i o " . *** Nur geschlossene Vorstel­
lungen. Sonntag Vorverk. | ab 10 Uhr. 
Mal. Kön ig-He inr ich-St ra l le 40. 
lf> 17.30, 20 Uhr, sonntags auch 13 
Uhr „Die kleine Sünderin". '** 
Mlmosa, buschlmie 17». ib. 17.15, 
19.30 Uhr, sonntags auoh 18 Uhr 
„Frau Luna" * " mit Paul Kemp, 
TheoLingen. Nur geschlossene Vor­
stellungen. Sonntags Vorverkauf ab 
10 Ubr. 

Die neue Fi lmkomödie 
der Forum 

mit 

Sture Lagerwal l , Steine H a n o 
Heute Erstaufführung: 1 4 " , 17'», 20°" 

Jugendlich« nicht jugaloffln 

<vj>RlALTO 
Ufa-Cnslno, Adolt-Hltlor-StrriUo Ii7 
14,30.17.15 n. 20 Uhr. Letzte Woche. 
Der Velt-Harlan-Farhf l lm der U fa : 
„Die goldene S t a d t " " ' mit Krist ina 
Sorierbatim, Eugen Klopfer, Paul 
Klinger, Kur t Melsel, Rudolf Prack, 
Annle Rosar. Telefon. Bestellungen 
können nicht entgegengenommen 
werden. Vorverkauf, auch für Sonn­
abend und Sonntag von 12 bis IQUIir. 

Muse, Breslauer Stralle 173. 17.30 
und 20 L'hr, sonntags auch 15 Uhr 
„ F r o n t t h e a t e r " • mit Hel i Flnkeu-
zeller, Ken6 Üeltgen u. a. Jugond-
programm 15 Uhr, sonntags lu Uhr. 
Es läuft der F i l m : „ F r o n t t h e a t e r " . 

GESCHÄFTS-ANZEIGEN 
V e l o x - K l n a n z - U u r c h s c h r e l b e -
b u c h h a l t u n g 
zu haben bei Generalvertreter Lotte 
Lenz, Lltzmannstadt, Adol t -Hl t ler -
Strailo 123, Ruf 237-62. 
Glas- , P a r k e t t - u n d Gebäude 

A\°u n l H U , ^chuschk lewl t8ob. Busoh 
l inio 90 - Ruf 12H-02. 

O F F E N E S T E L L E N 

M I E T G E S U C H E 
RAD.-Arzt sucht sofort treund. m8bl. 
Zimmer bei deutscher Familie. Ange-
bole unter 6530 an LZ. 
öül mBbl'itriet Zimmer 
lür sofort oder später. 
6537 an LZ. 

sucht Kaulmann 
Angebote unter 

lungar Pollitlkeamttr sucht dringend 
mtJbl. Zimmer. Lage gleich. Angebote 
unter 6541 an LZ. _ 
MBbl. Ummer gesucht. Eigene Bett­
wäsche vorhanden. Frau Schablowsky, 
Hotel Schwabenhot. 

Buchhalttr(ln), llrm in Durchschrelbebuch-
lührung, vertraut mit Kontenrahmen ei­
net Fabrikallontbelrlebes, von Textilun-
ternchmen gesucht. Angebote unter 
6449 an die LZ. 
Drogist, selbständig und lachkundig, 
auch im Einkau!, zur Leitung einer gro-

Lltzmannstadl mogl. Seren Drogerie in 
lür sofort gesucht. Qetl. 
tcr 6527 an LZ. 

Angebote un-

Webmtitttr von Baumwollwarenlabrlk 
gesucht. Angebole u. 6444 an die LZ. 

STELLENG ESUCHE 
Bllanzbuchhaiur, zuverlässig, mit gedie­
genen bclriebswirtschaltllchen u. steuer­
lichen Kenntnissen übernimmt Buchhal­
tung, Beratung, Prüfung und ständige 
Bclrcuung. Tätigkeit auch außerhalb 
Litzmannstadls. Angebote unter,A-1608 
an die LZ. 
technischer Ltl ltr einer Strumpffabrik 
mit langjähriger Erlahrung sucht neuen 
Wirkungskreis, evtl. als Teilhaber, 
schititcn unter G483 an die LZ. 

Zu 

V E R L O R E N 
Hautbalttauswalt der Marie Buchholz, 
Heerttr. 27, W. 4 b. verloren. 
ZwtL Fltltchkarten auf die Namen Klara 
und Eduard Wolter, MeitterhausstraBe 
I I I , W. 18. verloren. 
•raunt Ledtrakttniaicht, Inhalt: Arbeits­
anzug, StaatsangchSrlgkelts-, Arbeits-
Ironlauswcis, Postsparbuch sowie Lohn­
steuerkarte des Harry Pudritz aul dem 
Bahnhol Oalkowck verloren. Abzugeben 
FriilerlcusstraBe 330. bei Kurtz 
oront Akttntateht 
Pafl. Kielderkarten. 
Papiere 

verloren. Inhalt: 
Scheckbuch, Akten 

Eigentümer Günther Prelsscr 
Oegen gute Belohnung abzugeben bei Flr 
ma Ocycr. Adoll-llillcrStraBe 293. 

Palladium, Ubhuilsche Linie 10, 
Heginn: 15.80, 17.30 und 20 Uhr, 
sonntags auoh 11.30 Uhr „Einmal 
Im Jahr" ** mit Üanielle Darr ieux 
und Alber t Prejean. 

m CAPITOL m 

Ufa-Casino. Große Märchentage: 
Freitag, d. 22., Sonnabend, d. 23., 
Montag, d. 25. um 12.30 Uhr. Sonn­
tag, (L 24. um 9.30 und 12 U h r : 
Der Frosch kttnig". Dazu das reich­

haltige Beiprogramm: „Der betro­
gene Bäuber", „Max und Moritz", 
Strilfllng Nr. T. 

Europa, Schlagoterstraße 94. 14.30, 
17.15 und 20 Unr, sonntags auch 12 
Uhr „5000 Mark Belohnung". *** 
Der neue Bavar ia-Ki imlnal t i lm mi t 
Mart in Ur te l , Olly Holzmann, W i l ­
helm König, Fr iedr ich Domin, Hilde 
Sessak. Spiel le i tung: Phil ipp Lothur 
Mayring. Vorvorkaut ab 12 Uhr. 
sonntags ab 10 Uhr, 
Ula-Klalto, Meislerhausstraße 71. 
14.30,17.15 u. 20 Uhr „Wir z w e i " . •* 
NUheres Im SondcrinseraL 
Palast, Ado l l -H i t l e r -S t raOo UM. 
15, 17.30 und 20 Uhr „ H a b mich 
Heb". Ein U f a - F i l m mi t Marlka 
Hökk, V ik to r Staal u. a. Vorverkauf 
ab 14 Uhr, sonntags ab 12 Uhr. 

l (uuia, l leersiraUet<4. Beginn: 15.3U, 
17.30, 19.30, sonntags auch 11.30 Uhr 
„ F r a u e n s ind doch bessere D i ­
p l o m a t e n " *•* mi t Marlka Rökk 
und Wi l ly Frlusoh. 
T u r m , Melsterhuussiraüe o2, 
Beginn: 15, 17.30 und 20 Uhr 
„ N u n e t t e " — mi t Jenny Jugo und 
l ians Söhnker. Numeriertc_jMauu : 

Pablanlce - Capitol. 2e. 1. ii 
15 Uhr „Wundervolle Märchen­
welt". 17.15 und 20 Uhr „Frauen 
sind doch bessere Diplomaten""* 
mit Marlka Kokk unü Wi l l i r-riutch. 

VOLKSBILDUNGSSTÄTTE 

Palast . Am 24. Januni 11 u. 13 Uhr 
. lugendvorstcllungen „ K l e i d e r m a ­
chen L e u t e " mi t Heinz Bübmann. 
Kartenverkauf ab 9 Uhr. , 

E N T L A U P E N 
Schäferhund, gelbbraun, aul den Namen 
„Wolt" hörend, mit Haltkelle, am 18. 
Januar In Kutno enllaulen. Um Rück­
gabe gegen Belohnung, evtl. lernmündl. 
Nachricht unter Kutno Nr. 2 wird gebet. 

Capi to l , ZleUienstr. 41. Anfangs­
zeiten: 15. 17.45 u. 20 Uhr. Nur bis 
Montag. „ T o s c a " . Ein Scalcra-
Fllm im Bavaria - Verleih In deut­
scher Spruche. Ein Fi lm vol l süd­
licher Leidenschalt und Romantik. 
Capitol. Sonnabend 13 Uhr, Sonn­
tag 10.30 Uhr Kar l May ; „Durch 
die Wüste". • 

MeitterhausstraBe «4, Fernrul 123-02. 
voiiragtaitntt: Ucr Vorlug Dr. w. Lin­
den tälll aut. Die-bereits gelöitcn Ein-
irllttkarieu werden an der Abendkasse 
und in der Vorverkaufsstelle blt zum 
28 1. 1943 zurückgenommen. 
Arbelttgemtlnschallsn: Achtung, heute 
5. Abend der Arbeilsgemcinschalt Dr. 
Gottlrlad Grilnberg „Aut der Lebtns-
kundt": Hormon«. Volktblldungsstätte, 
Eingang B, Raum 7. 

V E R E I N I G U N G 
Deutscher Alpcnvartln, Zweig Litzmann 
Stadt. Die Schlhütte des DAV. wird am 
Sonntag, dem 24. 1. 1143, eingeweiht. 
Gleichzeitig beginnen die Schikurse des 
NbRL. Qemcinsamc Abfahrt 8 Uhr mit 
Sonderwagen nach Zelerz. Treffpunkt 
s/48 Uhr Deutschlandplatt, Ecke liohen-
steiner StraBe. 

Nur bis Montag „TOSCA" 
Jugendliche nicht suajelatsen! 

ein ekalera-Film Im Bavaria Verleih 
In deutscher Sprache. Ein Film voll 
südlicher Loidcmchait und Romantik 
Sonnabend IS Uhr u. Sonntag t u " Uhr 

Karl May „DURCH DIE WÜSTE" 
Jugendliche --i-l-- . 

MQNCHENER HOFBRÄU 
A M W I T T E N B E R G PLATZ 

BERLIN W 
Auch haute - wie früher 1 DU gut* 
K 0 * « / D i » gepflegten Bier*/Dia 
aufmerksam« Bedienung / D I * 

schönen Gatträum* 

B E S I T Z E R , P A U L ROLP 
D*r Nam* bürgt «ür Gastlichkeit! 

V E R K Ä U F E 
Kl. Kerbbttt, Laulgittcr, Hausschuhe. Qr. 
21, zusammen 22,—, verkaullich Hohen-
steiner StraBe 12t. 
FrlschmiJktndt 5jiihrlge Rassenkuh mit 
Kalb im .825 RM. verkauft Zacharias, 
Dombrowa Nr. 2, bei Koionki. 

Schützt die Saat gegen 
Vogelfraß. 

Genau so einfach wie 
Ceresan-Trockenbeize 

anwendbarl 
Sofort drl lMahlg« Soalgutl 

L O. f ARBEHINOUSttli »I'IKMOI StlLSCH*" 
WIAN2ENSCHUTZ.ABTEK.UNG UVBtKLIS*H 


